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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag, den 23. Auguſt 1934 


n Sieg in det eutichen Mall. 


=. Von Julius Fritſche⸗Beuthen. 


late der Hochſtimmung des gewaltigen Sieges, den das 
die Re Volt ſeinem Führer Adolf Hitler bereitete, hat 
dieses ichspreſſe keine Zeit gefunden, das ganze Ausmaß 
bei Sieges zu ergründen. Sie wird auch kaum lange 
kbrigen Betrachtungen dieſes Triumphes der fünfzehn⸗ 
zen Mannes 


* 


für ſei Liebe und Arbeit eines auserwählten 
lösen ii Volt ſtehen bleiben; denn der Aufgaben, die zu 
keiten ind, ſind zu viele, und das Ringen, die Schwierig- 
ere die das deutſche Volk geſetzt iſt, zu überwinden, 
zu „ weiterhin ein ſo angeſpanntes Maß der Kräfte, 
Kachtunten Ufern lockt der neue Tag, daß zu Be⸗ 
5 en kaum noch viel Zeit bleiben wird. 

Var Kampf bringt nicht zuletzt auch in der deutſchen 
lick eine Fülle von Aufgaben. Und doch iſt der Augen⸗ 
droß es für den Führer errungenen Sieges ſo einzigartig 
\ En einzelne Momente dieſes Erfolges jo ans Herz 
reg ah man gar nicht umhin kann, bei ihnen zu vers 
8 tracht Wir haben z. B. die Tatſache, daß es, ethnologiſch 
app in den preußiſchen Oſtmarken, die ſich in dieſer 
besen lacht durch keinen anderen deutſchen Gau über- 
beit ließen, doch auch Polen gibt. Gewiß war es 
Hluslandeſchweifende Phantaſie, wenn bei der Tagung der 
wurde dspolen in Warſchau wieder einmal behauptet 
dab eg daß es im Reich ihrer drei Millionen gebe; die 
nͤglich kaum vor 1919, da man ſie doch ſo gründlich wie 
Aber u ihr neu errichtetes Vaterhaus heimgeleitet hat. 
nun wird kein Menſch fo töricht ſein, zu behaupten, daß 
be bar keine Polen in Deutſchland wohnen. Cie traten 
lich Br: Hitler-Abſtimmung als ſolche frei- 
nein Erſcheinung. { - 

fie alle auf der Tagung der Auslandspolen 


dan waren, Gdingen beſuchten, nach Kattowitz fuh⸗ 


rzählen wir eine Anekdote von der Tagung der 


1 
5 1e dspolen. Anekdoten ſind die konzentrierteſte Ge⸗ 
bare wenn ſie einmal wahr ſind und wenn zum anderen 


* 


u lüſse aus ihnen gezogen werden. 
ge 10: Es kamen zur Tagung der Auslandspolen auch 
be molen aus Maſurenland in Oſtpreußen. Man 
mmu Maſuren ſtimmten bei der oſtpreußiſchen Volks⸗ 
= ug nach Verſailles gegen den Anſchluß an Polen. 
n seitlichen ſagen, daß die Maſuren überhaupt keine 
0 den. Die Polen haben in eines ihrer ſchönſten Lie⸗ 
N die 2 Maſurenland eingefügt. Wie gewöhnlich muß 
u. 6. Pilatusfrage: „Was iſt Wahrheit?“ fruchtlos blei⸗ 
Are mige Männer aus Maſurenland in Oſtpreußen 
deſe edenfalls auf der Tagung der Auslandspolen, und 
v Eier fühlten ſich alſo doch gewiß als Polen. Ein 
beuge. wi er polniſchen Preſſe fragte ſie aus: wie es daheim 
An Preuß es um ihr nationales Leben ſtünde, wie ſie von 
Rp ßen behandelt würden und derlei mehr. Unter den 
gen find zwei beſonders charakteriſtiſch. Alſo: 


lebt 


Die 


Jung. an 
⸗Maſuren und webt in der Sitler- 
2 dagend (8 h, N 
5 125 hat den Herren aus Maſurenland, die zur Aus⸗ 
die tagung der Polen nach Warſchau fuhren, nicht 
derngeringſten Ausreiſeſchwierigkeiten gemacht, ſon⸗ 
ſörde tbr Vorhaben in der freundlichſten Weiſe ge— 
N 3 
zer alſo von Maſuren nach Warſchau 


fahren will: 
vie” a“ ſagt man 


ten, auch zu den Leuten in Ober- 
duch a far zur Schwarzen Muttergottes in Czen⸗ 
hei Pobren oder die Stadt des Wawel beſuchen 
bah Jaſna en und Deutſche aus Weſtoberſchleſten beſuchen 
chin Gora; ganze Züge mit 1500 Perſonen ſind ſchon 
ap reifen en. Deutſche und Polen machen die Geſell⸗ 
da dafür nach Krakau. Ein ganz großer polniſcher Zug 
Baer, on Krakau nach Berlin. Deutſche und Polen 
e Nhler; nach dem heiligen Annaberg im preußiſchen 
(ab dall ab um den einſt jo bitter gekämpft wurde, oder 
Meet die ten zur Hl. Hedwig nach Trebnitz bei Breslau 
. en flüngſt ein Pole eine ganz große Geſchichte ge 
m 980 t, in der er das Kunſtſtück fertig brachte, mit 
ernte zu erwähnen, daß ſie eine Deutſche war), und 
1 ſolche Geſellſchaftsfahrten nach Breslau, der 
Schweiz und wer weiß wo ſonſt noch hin geben. 
er oßen Beſuchen Deutſcher aus Poſen und 
an ſchön (len haben wir leider noch nichts gehört. 
ie wo wi (wie man im früher öſterreichiſchen Teſchen 
Del ift nic auch noch nicht hinfahren durften), eine Ge 
dn iche, 185 dabei. Wir wollen das jetzt für Polen und 
w ir alle, die eines guten Willens ſind, 
ic 8 jap erläutern. 
A Eltern alſo Maſuren nach Warſchau und Ober⸗ 
nes tim 


0 
U 


nach Krakau, und als es galt, Adolf Hitler 
Ju geben, da ſtimmten auch die „drei Millionen 


Ti tichland für Adolf Hitler; da ergab es ſich, 


elne 


nun in Deutſchland der großartigen Abſtim⸗ 
olf Hitler noch allerlei voran. Wir haben da 


wid Pole ſei, braucht nicht an ihr teilzuhaben, 

e trotzdem ſeinen Arbeitsplatz nicht gefährdet 

gern haben ihre Erbhofrolle — auch die 
auern. 2 


em Dach des Preſſe⸗Palaſtes in Krakau promenier⸗ 


Ein jeder wird in ſeinem Familienbeſitz für 
alle kommende Zeit gefeſtigt. 


Merkwürdigerweiſe war der Bund der Polen in Deutſch⸗ 
land damit, was die Polen anbelangt, gar nicht zufrieden. 
Aber die polniſchen Bauern ſind's, und das iſt, 
zumindeſt für ſie, die Hauptſache. So ſtimmten auch die 
„drei Millionen Polen“ für Adolf Hitler. 


Eine polniſche Oppofition etwa aber hat es 
nirgends gegeben. Man erinnert ſich, daß es im 
Reichsdurchſchnitt etwa 10,1 v. H. „Nein“ ⸗Stimmen gegeben 
hat. Im Wahlkreis 9 (Oppeln), wo „1½ Millionen Polen 
wohnen“ ſollen, gab es nur 8,8 v. H. „Nein“⸗Stimmen gegen 
10,5 v. H. im Wahlkreis Breslau oder Mittelſchleſien und 
13 v. H. im Wahlkreis Liegnitz oder Niederſchleſien. 
Oppeln⸗Land hatte 3,6 v. H., der Kreis Groß 
Strehlitz 4,8 v. H. und der ſtark polniſch ſprechende, je⸗ 
doch evangeliſche Kreis Kreuzburg fogar nur 12 v. H. 
„Nein“⸗Stimmen. 

Im Wahlkreis Oſtpreußen wurden 4 v. H., im 
Wahlkreis Frankfurt / Oder, zu dem auch die Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen gehört, auch nur 5,4 v. H. „Nein“⸗ 
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Stimmen gezählt. Hier, wie auch in Oberſchleſiien gab 
es zahlreiche Landgemeinden mit hundert bis achthundert 
Stimmberechtigten und nur einer einzigen „Rein“ 
Stimme! Der Gutsbezirk Neudeck des verewigten 
Reichspräſidenten von Hindenburg brachte nur „Ja“-Stim⸗ 
men. Die Ehre mit ihm teilt Lariſchhof im oberſchleſi⸗ 
ſchen Landkreiſe Beuthen-Tarnowitz mit 256 „Ja“⸗Stimmen 
gegen nicht eine einzige der Verneinung. 


Mag nun von der phantaſtiſchen Dreimillionen⸗Ziffer, 
die auf der Tagung der Auslandspolen in Warſchau für die 
Polen im Reich angegeben wurde, nur eine Dreiviertel⸗ 
Million oder nicht viel mehr als eine halb- 
Million in Wahrheit übrigbleiben — das Abſtimmungs 
ergebnis vom 19. Auguſt beweiſt eindeutig, daß dieſe Polen 
zum weitaus größten Teil zu dem Regiment Adolf 
Hitlers ja ſagen. Damit geben ſie ihr Polentum 
nicht auf, das ihnen der Führer — er hat es wiederhol⸗ 
betont — niemals nehmen will; aber ſie erkennen ſeinen 
Schutz an und haben auch vom Standpunkt des Minder⸗ 
heits⸗Polen aus geſehen zu ſeiner Führung Vertrauen. 


Verſtändigung Italien — Oeſterreich. 


Schuschnigg in Florenz. 


Mailand, 21. Auguſt. (DNB) Der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg iſt am Dienstag um 
10.42 Uhr in Begleitung von Miniſterialrat Dr. Seidel 
und Dr. Hertls in Florenz eingetroffen. Zu ſeinem 
Empfang hatte ſich der Duce, der am Manöver⸗Ruhetag 
aus dem nördlich von Florenz liegenden Hauptquartier 
Scarperia herbeigeeilt war, in Begleitung des Staats⸗ 
ſekretärs im Außenminiſterium Suvich, des Preſſechefs 


Graf Ciano und zahlreichen Behördenvertretern 


gefunden. 

Die Begrüßung zwiſchen Schuſchnigg und Muſſolini 
war ſehr herzlich. Unter den Klängen der öſterreichi⸗ 
ſchen und italieniſchen Nationalhymnen ſchritt der 
öſterreichiſche Bundeskanzler die ihm zu Ehren aus Eiſen⸗ 
bahnmiliz gebildete Front ab. Florenz trägt reichen 
Flaggenſchmuck. „Corriere della Sera“ ſchreibt, daß die 
Stadt heute einen hiſtoriſchen Tag erlebe. 


Frühſtück für Bundeskanzler Schuſchnigg. 

Florenz, 21. Auguſt. (DNB) Muſſolini gab dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Schuſchnigg zu Ehren in der 
Villa Montalto ein Frühſtück, an dem Staatsſekretär 
Suvich, Parteiſekretär Starace, Baron Aloiſi und 
mehrere Perſönlichkeiten aus der Umgebung des Kanzlers 
teilnahmen. 


Die Ergebniſſe der Konferenz von Florenz. 


Florenz, 22. Auguſt. (PAT) Am Dienstag nachmittag 
wurde ein amtliches Communiqué über die Begegnung 
zwiſchen Muſſolini und Schuſchnigg veröffentlicht, 
in dem es u. a. heißt: 

Während der Konferenz zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern wurden eingehend ſämtliche Fragen auf politiſchem, 
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet geprüft, die beide 
Staaten intereſſieren. Feſtgeſtellt wurde die Gemein⸗ 
ſamkeit der Direktiven und Methoden in bezug 
auf die Unabhängigkeit und Integralität des Sſterreichiſchen 
Staates. Beide Staatsmänner beſtätigten, ſoweit es ſich 
um die Wirtſchaftslage handelt, die Zweckmäßigkeit 
des römiſchen Protokolls, deſſen Reichweite er⸗ 
weitert werden kann, ferner die Richtigkeit der Aktion, 
die auf die ſtändige Entwicklung des Geiſtes der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den beiden Staaten abzielt. Die 
Direktiven, die durch den Kanzler Dollfuß gegeben wur⸗ 
den, werden auch in Zukunft die Richtlinien in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Sſterreich ſein. 


Militäriſche Dinge nicht erörtert. 


London, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Reuter 
meldet aus Florenz, daß der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg in einer Unterredung erklärt habe, 
er ſei ſehr befriedigt von ſeinen Beſprechungen mit 
Muſſolin i. Die Ausſprache habe ſich mehr auf wirt⸗ 
ſchaftliche als auf politiſche Angelegenheiten be⸗ 
zogen. Militäriſche Dinge ſeien nicht erörtert 
worden. Das hat bereits vorher der dafür zuſtändigere 
öſterreichiſche Vizekanzler Fürſt Starhemberg bei 
Ei letzten Zuſammenkunft mit Muſſolini beſorgt. — 


Frankreich iſt beſorgt. 


Paris, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Unterredung zwiſchen Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
findet in der Pariſer Preſſe ſtärkſte Beachtung. Meh⸗ 
rere Blätter befürchten, daß Muſſolini eine ausgeſprochen 
italienſche Politik auf Koſten anderer Mächte treiben 
könnte. So angebracht es ſei, daß die italieniſche Politik 


in Mitteleuropa Stellung nimmt, ſo gefährlich wäre es, 


wenn dieſe Stellungnahme Formen annähme, an denen 
andere Mächte Anſtoß nehmen könnten, ſelbſt wenn 


dieſe Mächte in gleicher Weiſe wie Italien an der Erhal⸗ 


tung des Gleichgewichts in dieſem Teile Europas inter⸗ 


eſſiert find. Dieſe Feſtſtellung gilt für die Kleine 
Entente, aber auch in gewiſſem Maße für Öfterreid 
ſelbſt. 


Die Sſterreicher dürfen nicht vor die Notwen⸗ 
digkeit geſtellt werden, zwiſchen Anſchluß oder 
italieniſchem Protektorat zu wählen. 


Eine ſolche Alternative würde nur den Inter⸗ 
eſtn des Nationalſozialismus dienen. Die 
Löſung des öſterreichiſchen Problems liege nicht in einer 
ausſchließlich öſterreichiſch-italieniſchen Politik als Gegen⸗ 
gewicht gegen eine öſterreichiſch-deutſche Politik, ſondern in 
der Unabhängigkeit Oſterreichs, die durch eine Don au⸗ 
politik, einen Donau⸗Pakt, einen Donau⸗Frieden ge⸗ 
ſichert und garantiert wird, wobei auf politiſchem wie auch 
wirtſchaftlichem Gebiet ſich Oſter reich, Ungarn, Ita⸗ 
lien und die Kleine Entente zuſammenfinden 
müßten. 


Das gleiche Mißtrauen äußert das „Echp de Paris“. 
Dieſes Blatt bezweifelt, daß tatſächlich bei der Zuſammen⸗ 
kunft keine ſolche Fragen wie Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
burger, Möglichkeiten eines italieniſch⸗öſterreichiſchen 
Militärabkommens uſw. erörtert worden ſeien, 
weil die Beſprechungen dann an Bedeutung außerordentlich 
verlieren würden, und fragt, 


ob Muſſolini etwa an einen von Frankreich und 
England mit zu unterzeichnenden Pakt zur 
Garantierung der Unabhängigkeit und terri⸗ 
torialen Unverſehrtheit Oſterreichs denke, der 
Muſſolini das Mandat gebe, für dieſe Unab⸗ 
8 hängigkeit Sorge zu tragen. 


Wenn ſolch ein Vorſchlag angenommen würde, würde er 
Oſterreich zu einem italieniſchen Protektorat 
machen und damit wäre die Gefährlichkeit der Politik des 
Beiſeiteſtehens erwieſen, die Frankreich ſeit einem Jahre 
in Mitteleuropa befolgt habe. Ganz abgeſehen von allge⸗ 
meineren Erwägungen über die Unterzeichnung eines der⸗ 
artigen Paktes, der ſich wahrſcheinlich auf die ſüdſla⸗ 
wiſche Politik ähnlich auswirken würde wie die Unter⸗ 
zeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes auf Polen: 


Wünſche man denn, daß Belgrad eines Tages 

Berlin in ebenſo ſkandalöſer Form zujubele 

wie Warſchan die Betrauung Hitlers als Reichs⸗ 
führer begrüßt habe? 


Aus den amtlichen Communiqués über die Unterredung 
Muſſolini⸗Schuſchnigg ſeien die Stellen über die „Ruhe im 
Donauraum“ hervorzuheben. Darin ſcheine ſich die Abſicht 
des Duce anzudeuten, ſeinen Einfluß auf dem Bal⸗ 
kan auszudehnen. Man möge ſich in acht nehmen! 
Die beſte Politik ſei immer noch die, die unter Feſti⸗ 
gung der alten Allianzen neue Freundſchaf⸗ 
ten zu gewinnen verſtehe. Man dürfe nichts von einer 
ſicheren Gegenwart einer auch noch ſo viel verſprechen⸗ 
den Zukunft opfern und müſſe ſich ſtändig vor Augen 
halten, daß Frankreich nirgendwo in Europa 
fehlen dürfe. Das Blatt erwartet, daß Barthou nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Urlaub nicht untätig bleiben 
werde. 

* 


Italieniſche Preſſeſtimmen. 


Mailand, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Zuſammenkunft Muſſolini⸗Schuſchnigg wird von der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe. in all ihren Phaſen in größter 
Aufmachung wiedergegeben. Einheitlich wird betont, 
daß das Treffen auf der Linie der freundſchaftlichen Be- 
ziehungen der beiden Länder liege, die unter Dollfuß! 
Kanzlerſchaft in den römiſchen März⸗Prototollen auch wirt⸗ 
ſchaftlich ihren praktiſchen Ausdruck gefunden haben. 


c n 


Auf die Polemiken, daß Italien aus Sſterreich eine 
italieniſche Provinz machen wolle, erwidert die 
„Stampa“, daß Italien zu intelligent dazu ſei. Oſter⸗ 
reich ſolle ein Boden der Zuſammenarbeit, nicht ein 
Feld des Kampfes zwiſchen Kulturen und Völkern ſein. 
Auch die Einſtellung der Kleinen Entente bedürfe 
einer Korrektur. Der „Popolo d'Italia“ ſchreibt, die 
Freundſchaft zu Italien bleibe die Grundlage der öſter⸗ 
reichiſchen Politik und die Freundſchaft zu dem freien Oſter⸗ 
reich bleibe eines der Hauptkapitel der weitſichtigen Politik 
Muſſolinis. 

Der römiſche Korreſpondent der „Gazeta del Popolo“ 
nimmt das Florentiner Treffen wieder einmal zum Anlaß, 
in gewohnter Weiſe gegen Deutſchland zu hetzen. 
Im übrigen gibt die italieniſche Preſſe die ausländiſchen 
Kommentare ausführlich wieder. 


Italieniſches Protektorat über Oeſterreich? 


London, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Zu dem 
Ergebnis der Florentiner Zuſammenkunſt ſchreibt „Daily 
Herald“, in Florenz ſei etwas geſchaffen worden, was große 
Ahnlichkeit mit einem italieniſchen Protektorat 
über Oſterreich habe. ’ 


Weitere Vergeltungsmaßnahmen 


in Leſterreich. 

Wien, Auguſt. (DNB) Major Fey ſprach im 

Rundfunk über ſeine Aufgaben eines Staatskommiſſars und 

über die Maßnahmen, die er treffen werde. Er führte 
u. a. aus: 


Die Vergeltungsmaßnahmen, die über ſtaatsgefährliche 
Unternehmer, unbeſchadet ſonſtiger geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
gen verhängt werden können, ſind: 1. Entzug aller 
Aufträge und Lieferungen, die von der öffentlichen 
Hand vergeben werden; 2. Entzug aller Vergünſtigun⸗ 
gen bei der Bezahlung von Steuern und öffentlichen Ab⸗ 
gaben; 3. Entzug der Konzeſſionen, Sperre des Be⸗ 
triebes oder der Berufseintragung. 


Staatsgefährlichen Dienſtnehmern gegenüber kann der 
Generalſtaatskommiſſar, wieder unbeſchadet ſonſtiger geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen, ſofortige Aufhebung des Dienſtver⸗ 
trages und Entlaſſung aus dem Dienſtpoſten 
verfügen. Eine ſolche Verfügung wird ſofort wirkſam und 
hebt alle in dem betreffenden Dienft- oder Kollektivvertrag 
etwa vorgeſehenen Anſprüche des Arbeitnehmers auf. Die 
Neubeſetzung von auf ſolche Art frei gewordenen Poſten hat 
der Unternehmer dem Generalſtaatskommiſſar bekanntzu⸗ 
geben. Dadurch wird es ermöglicht, zu kontrollieren, daß in 
Zukunft nur ſtaatstreue Leute beſchäftigt werden. 


Zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. 

Wien, 22. Auguſt. (DNB) Das Militärgericht in Kla⸗ 
genfurth verurteilte den im Jahre 1908 geborenen Ferdi⸗ 
nand Weß zu lebenslänglichem Kerker. Weß iſt 
Anführer einer 100 Mann ſtarken Abteilung der Aufſtändi⸗ 
ſchen geweſen. Er hatte zwei Gendarmeriepoſten entwaffnet 
und das Verſtärkerwerk in Treibach ſowie das dortige Poſt⸗ 
amt beſetzt, außerdem ein Gefecht mit dem Heimatſchutz bei 
Langbrücken geliefert und dort eine Abteilung Heimatſchutz 
gefangen genommen. f 1 


Bevorſtehende Zuſammenkunft 
Litwinom — Bed, 


Warſchau, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Wie 
die polniſche Preſſe meldet, beabſichtigt Sowjetkommiſſar 
Litwinom auf feiner Rückreiſe aus Frankreich bzw. 
Genf einen kurzen Aufenthalt in Warſchau zu nehmen, 
um mit Außenminiſter Beck eine Beſprechung abzuhalten. 
Vorher dürfte Litwinow mit dem polniſchen Außenminiſter 
in Genf zuſammentreffen. 


22 


22. 


die Beſchwerde des Fürſten von Pleß 


auf der Völkerbund ⸗ Tagesordnung. 

Warſchau, 20. Auguſt. (Oſt⸗Expreß.) Auf der Tages⸗ 
ordnung der September-Tagung des Völkerbund⸗ 
rates befindet ſich neben dem polniſchen Antrag auf Aus⸗ 
dehnung des Minderheitenſchutzvertrages auf alle Völker⸗ 
bundmitglieder auch die Steuerbeſchwerde des 
Fürſten von Pleß. Die polniſche Preſſe iſt der An⸗ 
ſicht, daß dieſe Aufnahme der Beſchwerde in die Tagesord- 
nung noch keine Erledigung derſelben bedeutet. 

Inzwiſchen werden die Ver ſtei gerungen beim 
Fürſten von Pleß fortgeſetzt. 3000 Liter Bier der Tichauer 
Brauerei werden im freien Verkauf abgeſetzt, doch muß die 
Hälfte des Ertrages an die Steuerkaſſe abgeführt werden. 
Auf die gleiche Weiſe will man auch die gepfändete Kohle, 
die bei der Verſteigerung keine Bieter fand, verkaufen. Die 
Steuerbehörden ſchätzen das Geſamtvermögen des Fürſten 
in Oberſchleſien auf nahezu eine Milliarde Zloty und ſein 
jährliches Einkommen auf 12 Millionen Zloty. 


Abſage der zweiten Verſteigerung 
in Pleß. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, iſt die zweite 
Verſteigerung im Pleſſer Schloß abgeſagt worden. i Die 
Steuerbehörde hatte auf Grund einer Intervention des 
Reichsgrafen Alexander von Hochburg (München) von der 
Lizitation Abſtand genommen. Der Reichsgraf, ein Ver⸗ 
wandter des Fürſten, übernahm das geſamte bewegliche 
Gut für 50 000 Zloty. Die Wiſentherde gehört noch nicht 
dazu. Weitere Verſteigerungen ſollen noch folgen! 


Vor dem Wybranzentor des Schloſſes hatte bereits 
eine große Menge von Intereſſenten auf Einlaß ge⸗ 
wartet. Es waren viele auswärtige Händler ge⸗ 
kommen, da ſie hofften, bei der zweiten Verſteigerung unter 
dem Ausrufungspreis zuſchlagen zu können. Als die Nach⸗ 
richt kam, daß die Verſteigerung abgeſagt ſei, ſah man viele 
enttäuſchte Geſichter. Die Menge verlief ſich in kurzer Zeit, 
und die Polizeiabſperrung wurde zurückgezogen. Am 
Ringe ſah man noch in den Mittagsſtunden zahlreiche Kraft⸗ 
wagen der auswärtigen Intereſſenten, die auf einen ander⸗ 
weitigen Beſchluß des Finanzamtes hofften. Es wollte 
ihnen nicht in den Kopf, daß fie die weite Reiſe nach Pleß 
— viele kamen aus Lodz und Warſchau — ohne Er⸗ 
ſolg unternommen hatten. 


Eine Reihe von polniſchen Zeitungen hatte Sonder⸗ 
berichterſtatter nach Pleß geſchickt, deren Berichte nun wohl 
recht mager ausfallen werden. 
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Eröffnung der dritten Weltlonferenz 
der Juden. 


In Genf wurde am Montag die dritte Weltkonferenz 
der Juden feierlich eröffnet. Delegierte waren aus folgen⸗ 
den Ländern erſchienen: Aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, England, Frankreich, Polen, Paläſtina, 
Oſterreich, Belgien, Rumänien, Algier, Marokko, Tunis, 
Agypten, Südafrika, Kanada, Bulgarien, Dänemark, Spa⸗ 
nien, Eſtland, Lettland, Griechenland, Italien, aus 
der Schweiz, der Tſchechoſlowakei, aus Jugoſlawien und 
Danzig. Im Namen des Komitees der jüdiſchen Delegatio⸗ 
nen eröffnete die Konferenz Dr. Nahum Goldman 
durch eine Anſprache, in der er die Ziele und Aufgaben der 
Konferenz darlegte. Er betonte, daß die Konferenz ein- 
berufen wurde, um die dringendſten Probleme der jüdiſchen 
Wirklichkeit, ſowie die Richtlinien des weiteren Verhaltens 
zur Verteidigung der jüdiſchen Rechte zu beſprechen. 


Die Lage der Juden in den verſchiedenen Ländern ſolle 
unter dem Geſichtswinkel der ſpezifiſchen Nöte der einzelnen 
Vereinigungen analyſiert werden. Neben der jüdiſchen 
Frage in Deutſchland handle es ſich augenblicklich in 
erſter Linie um die Sicherung der Rechtslage der Juden 
Dit: und Mitteleuropas, in denen die jüdiſchen Ver⸗ 
einigungen als anerkannte nationale Minderheiten ſich 
unter dem Schutz des Völkerbundes befänden. Die dies⸗ 
jährige Völkerbundverſammlung werde ſich erſchöpfend mit 
der Frage des Minderheitenſchutzes befaſſen; die 
gegenwärtige Konferenz werde daher die Aufgabe haben, 
zu den zahlreichen damit verbundenen Fragen Stellung zu 
nehmen. Den Gegenſtand der jetzigen Konferenz werde auch 
die Lage der Juden in Sowjetrußland bilden, die die 
gewiſſenhafteſte Aufmerkſamkeit des Weltjudentums erfor⸗ 
dere. Neben allen dieſen Problemen werde ſich die Kon⸗ 
ferenz auch mit der neuen antiſemitiſchen Welle 
beſchäftigen müſſen, ferner mit den neuen brutalen und 
zyniſchen Methoden der antiſemitiſchen Propaganda in zahl⸗ 
reichen Ländern. 


Zum Schluß teilte Dr. Goldman mit, daß die Ein⸗ 
berufung des jüdiſchen Weltkongreſſes infolge 
der ſehr komplizierten ſozialen und parteilichen Struktur 
des jüdiſchen Lebens habe vertagt werden müſſen. Es 
ſei aber zu hoffen, daß dieſer Kongreß in naher Zukunft 
zuſammentritt, um eine demokratiſch⸗konſtituierte jüdiſche 
Inſtanz ins Leben zu rufen. 


Ein Amerikaner über die Vollsabſtimmung 


Berlin, 22. Auguſt. (DNB) Am Wahlſonntag unter⸗ 
nahm im Auftrage des außenpolitiſchen Amtes der NS DA P 
der Leiter der Preſſeabteilung, Dr. Karl Bömer, zu⸗ 
ſammen mit einigen amerikaniſchen Journaliſten einen 
Rundgang durch die Wahllokale Groß-Berlins, um ihnen 
den Gedankenwahlvorgang in allen ſeinen Phaſen, von der 
Stimmabgabe bis zur Stimmenprüfung und Zuſammen⸗ 
zählung zu zeigen. Einer der Teilnehmer dieſer Rund⸗ 
fahrt, Prof. Vernon Me Kenzie, einer der bekannteſten 
amerikaniſchen Journaliſten und Dekan der Journaliſten⸗ 
ſchule an der Waſhington⸗Univerſität in Seattle (Waſhing⸗ 
ton) erklärte dem Vertreter des außenpolitiſchen Amtes 
auf deſſen Frage nach ſeinem Eindruck: 


Ich muß geſtehen, 


daß keine Volksabſtimmung unparteiiſcher und 
mit größerer Sicherung vor Betrug durch⸗ 
geführt werden kann, als die heutige deutſche. 


Ich war erſtaunt, wieder einmal die bekannte deutſche 
Gründlichkeit kennenzulernen, nicht nur in der ganzen 
Art des Wahlvorganges, ſondern auch in ſeiner blitzſchnellen 
Abwicklung. Ich glaube, mancher amerikaniſche Anzeigen⸗ 
fachmann würde froh ſein, von Ihren tüchtigen Nazis ler⸗ 
nen zu können, vor allen Dingen, was die Formulierung 
ihrer politiſchen Schlagwörter angeht. 


Auf die Frage, welchen Eindruck er im allgemeinen 
über das Deutſchland von heute habe, antwortete 
Prof. Meskenzie: Wohl am meiſten bin ich bei meinem 
augenblicklichen Beſuch davon beeindruckt, welche überaus 
ehrliche Begeiſterung Adolf Hitler vom frühen Morgen bis 
nach Mitternacht von den Tauſenden vor der Reichskanzlei 
verſammelten Deutſchen entgegenſchlug. Die Menſchenmenge 
zeigte eine wirkliche Verehrung für den Führer und das 
Pe mir, daß er heute weit mehr iſt, als ein Partei⸗ 
führer. 


Deutſchlands Zukunft liegt ganz zweifellos 
bei Adolf Hitler. 


Wenn Deutſchland volle Gleich berechtigung nicht 
nur in politiſchen Fragen, ſondern auch in der Abrüſtungs⸗ 
frage verlangt, ſo erkläre ich frei und offen, daß dies 
Deutſchlands volles Recht iſt. Andere Völker haben zuerſt 
den Verjailler Vertrag gebrochen. Es würde zum Guten 
des Weltfriedens ſein, wenn man Adolf Hitlers Ab⸗ 
rüſtungspolitik anerkennen würde. Doch wenn andere 
Nationen zum Angriff rüſten — es iſt ja nur eine techniſche 
Frage, ob ſie es Verteidigung oder Sicherheit nennen — 
warum nicht auch Deutſchland? 


Die Aufgaben der SA. 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht einen Artikel 
über die Aufgaben der SA. Darin heißt es u. a.: 

Die Wehrmacht iſt der einzige Waffenträger der 
Nation. So iſt es der Wille des Führers. Der SA-Manı 
iſt nicht Soldat ſchlechthin, er iſt nicht Landsknecht, bald für 
dies und bald für das. Der SA-Mann iſt der politiſche 
Soldat des Nationalſozialismus, der geiſtige 
Waffenträger, deſſen Weg ſich ergibt aus den Lebensnot⸗ 
wendigkeiten unſeres völkiſchen Lebens. Seine Gemeinſchaft 
in Opfer und Leiſtung, in Kameradſchaft und 
erfüllung iſt der Schmelztiegel zu einer neuen Volkskame⸗ 
radſchaft, die frei und rein iſt von all den Schlacken der 
Vergangenheit. SR 

Politiſches Soldatentum — das iſt die Wegrichtung des 
Marſches. Das iſt ein Programm, das Erziehung im Sinne 
der Weltanſchauung bedeutet, das Verzicht und Opfer heißt 
und das den ganzen Menſchen will und haben muß, den 
Menſchen, frei von ichſüchtigen Erwägungen. Jeder ein⸗ 
zelne Mann muß die Bedeutung des Programms für ſich 
erkennen und muß von ihm erfüllt ſein. Und niemals 
wird es dann mehr möglich ſein, daß die Formation als 
große Gemeinſchaft einmal anderen Befehlen dienen könnte, 


. 


Pflicht⸗ 
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die Sowjet⸗Armee im Fernen Ye! 


Paris, 22. Auguſt. (PAT) Das „Journal des 
veröffentlicht einen Artikel ſeines Rigaer Korreſpond 
in dem dieſer die Frage der Sowjetarmee im 5 
nen Oſten darſtellt. Der Verfaſſer des Artikels € 
daß die Sowjets, beunruhigt durch die Tätigkeit 3 
ſchon im Jahre 1929 beſchloſſen haben, ihre Armee im he 
Oſten zu organiſieren. Dieſe Armee iſt jetzt nach fünft 
gen Arbeiten motorifiert und mit mode 
Kriegsgerät ausgerüſtet; ſie zählt ſie hen 
viſionen, von denen drei zwiſchen Wladiwoſto 
Chabarowfk ſtationiert find. Jede Diviſion beſitzt ze 1 
tillerie-Batterien. Die ganze Sowjetarmee beſitzt 1 
nen Oſten etwa 5000 zum größten Teil moto riſie 
Geſchütze, außerdem etwa 400 leichte und 100 ſch 
Tanks. Die Armee verfügt über 100 Jagdflugzen 
und 50 ſchwere Bombenflugzeuge. Die BUT 
geſchwader können einen Flug nach Tokio und zurück ug 
Sibirien unternehmen. Die Hauptflugzeugbaſis 0 
ſich in Irkutſk und die zum chemiſchen Kriege 
wendigen Produkte werden in Komerow erzeugt. 

0 


Weiter heißt es in dem Artikel, daß ſich die Sat 
darum bemühen, die Armee im Fernen Often vol 
dig unabhängig zu machen. Dieſe Armee wird be⸗ 
die örtlichen Kolchoſen verproviantiert und beſitzt eine 
ſondere Induſtrie, die für ihre Bedürfniſſe * ce 
An der Spitze dieſer Armee ſteht General Blüche ge- 
Perſon dieſer Armeeführung weckt jedoch gegenwärtig * 
wiſſe Befürchtungen unter den Leitern der en, 
kauer Politik. Dieſe Beunruhigung iſt ſchon durch die der 
teuerliche Vergangenheit dieſes Generals begründen * 
viermal ſeinen Namen geändert und verſchiedene abe 
in feinem Leben hinter ſich hat. 

* 


Das Schrecken regiment der GPu. 
Paris, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) 
Pariſer Verlag bringt ein Buch von Eſſad Bey ü 
Geſchichte der GPU heraus, in dem ſich folgende 
befindet: ; 
Von 1917—1923 wurden hingerichtet 25 Biſchöſe, 
Geiſtliche, 6575 Angehörige des Lehrſtandes, 
54850 Offiziere, 260 000 Soldaten, 10 500 Poliziſten, 
Gendarmen, 19850 Beamte, 344250 geiſtige Arbeiter, ” 
Bauern und 192 000 Arbeiter. 
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als dem Leben Deutſchlands und ſeinem aus der Idee, 


rufenen Führer. Die Aufgabe der SA iſt: Lebender, 
tender Nationalſozialismus zu fein. Dieſe Aufge 
eine Pflicht ohne Ende für jeden einzelnen Mann. 
alte Vertrauen, den alten Glauben an ihre Kra 
Stärke durch glühende Bereitſchaft zur Idee und 
neu zu erwerben, iſt die Pflicht in der Gegenwart. 


Biſchof Heckel als Delegierter 
des Reichsbiſchofs in Kopen) 
Ver 


Berlin, 22. Auguſt. (United Preß.) Als 
des Reichsbiſchofs Müller nimmt i 
Heckel am Proteſtantiſchen Skumen 
Konzil teil, das am Dienstag in Kope 1 
eröffnet wurde. Wie hier verlautet, ſoll die ö 


proteſtantiſchen Kirche in Deutſchland den Hauptgeg gi 
bilden, der in Kopenhagen zur Verhandlung kommen, 

Die Bekenntnisſynode, die auch eine fi 
zum Konzil erhalten hatte, wird ſich vorausſicht 7 
Kopenhagen nicht vertreten laſſen. h 


* 
Beſchwerdeverfahren bei der NSDAP. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
dolf Heß, hat einen Erlaß an die Partei gerichtet, 9. 
er das Beſchwerde verfahren innerhalb der 19 7 
regelt. Jede Beſchwerde hat ihren richtigen Inf 
weg zu gehen; erſt wenn die zuſtändige Stelle be 
ſtellung von Beſchwerden verſagen ſollte, iſt der 
höheren Inſtanzen offen. Wer ſich über Parteiang 
bei Inſtanzen beſchwert, die nicht zur Partei 
wird aus der Partei ausgeſchloſſen. 


Aus anderen Ländern. 

Memelländer vor der Kownoer Appellationskamm 
Von der Appellationskammer in Kowno 

Montag wegen Vergehens gegen das Geſetz zum 
Volk und Staat vier Memelländer abgeurteilt. 8 
hielten der 26jährige Fleiſcher Roſe 1% Jahre an g. 
haus wegen Beſchimpfung der litauiſchen Nation! 2 
reißens eines Bildes des Großfürſten Vytautas, der z 
wirt Kloſches ſechs Monate Gefängnis, den z u 
werksarbeiter Piper drei Monate Gefän 4 70 ö 
der Grenzpolizeibeamte Slaſzer zwei den Volke 
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fängnis wegen Verhöhnung des litauiſchen Vo 


Singens nationalſozialiſtiſcher Lieder. 


18 Schwerverbrecher aus Cayenne entkommen. * 
Paris, 22. Auguſt. (DNB) Nach einer in 2 
eingetroffenen Meldung aus der franzöſiſchen 15 
kolonie Cayenne, iſt es in den letzten Wochen nich le 
als 18 Schwerverbrechern gelungen, der ber 
Cayenne zu entrinnen. Die Flüchtlinge haben „un! 
teils durch den Urwald, teils über das Meer nach 
zu entkommen. 4 


Im Zeichen Napoleons. 5 


Die Erinnerung an Napoleon iſt auf den 
Korſika immer noch wach. Man wurde wieder ze i 
innert, gelegentlich von Ergänzungswahlen zum bisl e 
rat von Ajaccio, die durch das Ableben des W Wähl 
Bürgermeiſters Coty erforderlich wurden. adi 
liſten wurden aufgeſtellt, eine bonapartiſtiſche, 
ſozialiſtiſche, eine ſozialiſtiſche und eine kommunt 
vier Kandidaten der bonapartiſtiſche e 
den mit 800 von insgeſamt 2500 Stimmen gewählt 
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Waſſerſtandsnachrichten. 

Waileriand der Weichſel vom 22. Auguſt 1934. 

Kratau — 2.56 (— 2.400, Zawichoſt + 1,74 (+ 15750 

+ 1.85 (+ 1,90), Ploct + 1.48 (+ 1,57), Thorn + aden An 
Fordon 1.75 (+ 1.48), Culm + 1,53 (+ 1,96), Grau, ( 
(+1,49). Kurzebrak . 1,80 (+ 1,68), Piekel 
Dirſchau + 1,10 (+ 1,00), Einlage + 2,46 (+ 2,42), >: 
＋ 264 (+ 2,69. (In Klammern die Meldung des v“ 


EE 


* * 
Dlese sechs Stücke hasset der Hert, und am 2 
 Siebenten hat er einen Greuel: 2 
N Hohe Augen, falsche Zunge, Hände, die un- 2 


schuldig Blut vergießen, N 
Herz, das mit böser Tücke umgeht, Füße, 3% 
die behende sind, Schaden zu tun, 
‚Falscher Zeuge, der frech Lügen redet, — 
und wer Hader zwischen Brüdern S 


antichtet. a 
Sprüche 6, U. 16 — 19. 


‚Aus 


Stadt und Land. 


er 

e Nba ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrüg⸗ 
gabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Auguſt. 


Ye und warm, 
mer c deutſchen Wetterſtationen künden für 
etwag ebiet heiteres und trockenes, tagsüber noch 


den 8 ärmeres Wetter, bei ſchwachen ſüdlichen Win⸗ 


N der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
Sch der 27jährige deutſche Landwirtsſohn Kurt Otto 
tan iR wegen Beleidigung des Polniſchen Staates zu 
orten. Im April d. J. ſuchte der Angeklagte in 
elſchaft die Reſtauration von Borowiak auf, wo er in Ge⸗ 
lich des Bernard Wisniewſki und des Joſef Perzynſki 
Ahoi dem Alkohol zuſprach. Unter dem Einfluß des 

en, d ſoll er nun einige Male „Heil Hitler“ gerufen 
er von ſeinem Zechkumpan Perzynſki zur 
al ebent worden ſei. Als Antwort auf die Vor⸗ 
dot ichen des P. ſoll der Angeklagte an die Adreſſe des 
nie en Staates beleidigende Worte geſagt haben. 
der 3 erſtattete ſpäter bei der Polizei Anzeige. Die 
1 An ung ergab nun durch die Zeugenausſagen, daß 
2 if geklagte weder „Heil Hitler“ ausgerufen, noch den 
. ber en Staat beleidigt habe. Die ganze Anzeige gegen 
wgeklabte mehr auf einen Racheakt des W., weil der 
1 * A: dieſem keinen Schnaps mehr ſpendieren 
Ange ) Der einzige Zeuge der belaſtend gegen den 
wie gten ausſagt, iſt Perzynſki, aber auch dieſer ver⸗ 
da Fre] bei feinen Ausſagen in Widerſprüche, fo 
Bergen Gericht dieſem wenig Glauben ſchenkt. Nach kurzer 
rn c ung fälte Bezirgksrichter Swiateckt obigen Frei⸗ 
8 went — Mit dieſen Freiſpruch iſt dieſem Denunzianten 
ger iich ein für allemal die Luſt vergangen, Staats⸗ 
4 ligen derer Nationalität wiſſentlich falſch zu 55 


Don einem Radfahrer angefahren wurde während 
N gebezterganges die Ehefrau Michalina des Prof. Dr. 
Nan i, die in der Steinſtr. (Zamojſkiego) 4 wohnt. In 
a Han des Waſſerwerkes in der Danzigerſtr. fuhr ein 
y Ir Radfahrer Frau P. an, die durch den erlittenen 
op und ua lücklich zu Boden fiel, daß ſie Verletzungen am 
BE 8 am linken Bein erlitt. Der Radfahrer entfloh. 
ſcclenſenreparalur. Durch die an der Schleuse bei 
* i anz (Liſiogon) notwendig gewordenen Nepara- 
8 um at Schiffs⸗ und Bootsverkehr durch dieſe Schleuſe 
5 ie 3. d. M. geſperrt. 
mer seen Wechſelfälſchung hatte ſich vor der Straf⸗ 
denten es hieſigen Bezirksgerichts der 45jährige Elektro 
roh Hund frühere Stadtverordnete Konſtantyn 
uber  WIEL aus Bromberg zu verantworten. Im Sep⸗ 
| w J. hatte der Angeklagte, wie aus der Anklage⸗ 
ot vorgeht, einen gefälſchten Wechſel in Höhe von 
de! Als authentiſch benutzt und dieſen, der die Unter⸗ 
Der Hausbeſitzerin Marie Behrend trug, im Handels⸗ 


1 D. 
aas Betonbau der Linie Goͤingen Amerika am 
lite Lal in Gdingen ſcheint für den Traum der Zukunft 
die Die lange Flucht der Haupthalle wartet geduldig 
et, da die großen Ozeanrieſen draußen au der 
U egen werden, um ihren Reichtum durch dieſe 
em ch dem Innern Polens zu ſchicken. Der Erbauer 

„ Meilentempo der neuen polniſchen Hafenſtadt er- 
n lntausgeeilt — — vielleicht iſt dieſer Raum für 
de, engen Hafen mit feiner kategoriſchen Lebens: 

i ſchon nach Monaten zu klein, wer weiß es? 


ute it „Großbetrieb“ in dieſer kahlen grauen Rieſen— 
Schlangenlinien waren die Wagen vorgefahren. 
45 kotorengeräuſch, Schreien der Gepäckträger — 

iſchen das Heulen einer Schiffsſirene draußen im 


u Ahr mittags. Ungeheure Berge von Gepäck 
Voſſer tefen Rieſenraum. Erſtaunlich — dieſe Mengen 
neten dabei iſt unſere Reiſe nur für wenige Tage 
Aber dieſe Menſchen, die ſich hier zur Zoll⸗ 
lüngen, gebärden ſich faſt alle wie Weltreiſende, 
Monate nach den Südſeeinſeln „verreiſen“. Wir 
0 wbaus ein Verſtändnis für dieſe kleine Schwäche 
ya selten dieſer „Gernegroße“. Jahreslang ſchon 
anne und unſere Reiſepäſſe in den Bureaus der 
zu 


I 
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asbehörden — nur niemand findet jo recht den 
Reiſebüchlein. 
den teuren Siegel 


einem eigenen Alle Pforten 
und tragen der Paß⸗ 
8 ber dort — durch dieſe geöffneten Seitentore 
um halle — über dieſe Schwebebrücke führt der 
7 Schiff.. zur viſenloſen Freiheit! 


ER und Polizeibeamten, die unjeren Weg zu 
un eit ſäumen, tragen ein Wohlwollen zur Schau, 
e aönnan Kindern, die ſich brav betragen, auch eine 
5 Bin Alle Unebenheiten, denen wir ſonſt zu be— 
gelegen, ſcheinen geglättet — keine einzige 
. Wir werden zwar alle genau regiſtriert 
ie Schwebebrücke zum Schiff betreten dürfen — 


bureau des Elektrizitätswerks hinterlegt. 
Hauſe der Frau Behrend 
einrichtung angelegt. Nach Durchführung der Arbeit 
reichte er dem Elektrizitätswerk einen Garantiewechſel ein, 
auf Grund deſſen ihm der Betrag von 425 Zloty aus⸗ 
gezahlt wurde. Einige Tage ſpäter erſchien Frau B. im 
Elektrizitätswerk und übergab dem Leiter der Handels— 
abteilung Ludomir Cheeinſki gleichfalls einen 
wechſel in Höhe von 330 Zloty. Sie war jedoch nicht 
wenig erſtaunt, als der Abteilungsleiter ihr erklärte, daß 
ihm bereits Sokokowſki einen Wechſel mit ihrer eigen— 
händigen Unterſchrift vor einigen Tagen eingereicht hatte. 
Frau B. ließ ſich daraufhin den Wechſel vorzeigen, be⸗ 
ſichtigte die Unterſchrift und erklärte dann mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß ſie den Wechſel niemals unterſchrieben 
habe. Sie wies daraufhin, daß die zwiſchen S. und ihr 
vereinbarte Summe für die Inſtallation nicht 425 Zloty, 
ſondern 330 Zloty betrug. Im Laufe der dann ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung wurde von dem Schriftſach⸗ 
verſtändigen Grudzinſki gleichfalls feſtgeſtellt, daß die 
Unterſchrift auf dem Wechſel nicht die der Frau B. iſt. 
Später hatte der Angeklagte auf die Vorhaltungen der 
Frau B. und ihres Sohnes erwidert, daß er dies aus Not 


S. hatte in dem 


getan habe. Gegen S. wurde dann Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet. In der jetzigen Verhandlung 
gibt der Angeklagte zu, daß er gewußt habe, daß der 


Wechſel nicht von Frau B., ſondern von einer feiner Be— 
kannten unterſchrieben war. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten nach Schluß der Verhandlung zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und gewährte ihm einen fünfjähriegn 
Strafaufſchub. $ 


ERS eee 
Die beſte Zeitung 


die unbedingt in Dein Haus gehört, 
verſieht Dich nicht nur mit gutem 
Nachrichtendienſt und intereſſanter 
Unterhaltung, ſondern wahrt auch 


Deine Intereſſen. 


Unerſchrocken vertritt die Rechte des 
Deutſchtums die hier führende deutſche 
Tageszeitung, die 


„Deutſche Rundſchau in Polen.“ 
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§ Einbrüche. In der Nacht zum Dienstag brachen bis⸗ 
her unbekannte Diebe in die Wohnung des Leon Görecki, 
Johannisſtr. (Tucholſka) 8, in Rupienica ein. In Abweſenheit 
des Wohnungsinhabers nahmen ſich die Einbrecher genügend 
Zeit, um die Wohnung nach Wäſche und Wertſachen zu durch⸗ 
wühlen. Die Einbrecher müſſen ſich außerordentlich ſicher 
gefühlt haben, denn ſie ließen nicht die anſcheinend günſtige 
Gelegenheit vorübergehen, im gleichen Hauſe zwei weitere 
Einbrüche zu verüben. Sie brachen die Türen zu den Woh⸗ 
nungen des Waſielewſki und Suwalſki auf, Den 
Einbrechern fiel anſcheinend eine große Beute in die Hände. 
Die Wohnungsinhaber waren jedenfalls nicht wenig über⸗ 
raſcht, als ſie nach Hauſe kamen und feſtſtellen mußten, daß 
ſie von Einbrechern ſtark geſchädigt worden waren. 

§ Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. In der Nacht 
zum Mittwoch ſchlugen Einbrecher die große Schaufenſter— 
ſcheibe des Waffen⸗ und Munitionsgeſchäftes „Hubertus“, 
Inhaber Pilaczynifi, Burgſtr. (Grodzka) 8, ein. Sie warfen 
einen etwa drei Kilogramm ſchweren Stein gegen die ſtarke 
Scheibe, ſtürzten dann ſofort zum Fenſter, um aus der 
Fenſterauslage Dolche zu ſtehlen. Bevor auf das Klirren 
der Scheibe hin jemand am Tatort erſcheinen konnte, waren 
die Diebe verſchwunden. Die Polizei nahm jedoch ſofort 
eine Verfolgung auf. Einer der Täter, und zwar der 
22 jährige Boleſtaw Brzeſki, konnte in der Kaiſerſtraße 
gefaßt werden. Er geſtand, daß noch zwei andere Burſchen 
an der Zertrümmerung der Scheibe und an dem Diebſtahl 
beteiligt waren. Die Polizei ſucht das Verſteck dieſer beiden 
ausfindig zu machen. 


aber, das iſt belanglos, wer wollte wohl fo vermeſſen 
ſein und nicht in das Land ſeiner Väter zurückkehren?! 


* 
Unſer Schiff trägt den ſtolzen Namen des großen pol⸗ 
niſchen Freiheitshelden „Kosiuſzko“. Es iſt einer der 
wenigen Ozeandampfer der Linie Goͤingen — Amerika, der 
wir es übrigens zu danken haben, daß wir eine „paßloſe“ 
Fahrt nach Schweden unternehmen dürfen. Reiſegeſell⸗ 
ſchaften ſind in Polen augenblicklich ein ſehr gangbarer 
Geſchäſtszweig, und fie werden es vorausſichtlich für die 
nächſte Zeit auch bleiben. Aber ſolche Gedanken laſſen uns 
jetzt gleichgültig, denn wir paſſieren die große Mole des 
Gdingener Hafens, hören noch in der Ferne die Matroſen⸗ 
kapelle ſpielen, ſehen noch Tücher winken — und wollen 
das Meer und die Freiheit genießen. 


Die beiden Schrauben des 12000 Tonnen-Dampfers 
ziehen mächtig an. Niemand ſteigt in ſeine Kabine herab 
— mir wollen das Land im Meere untertauchen ſehen. 
Drüben liegt Adlershorſt mit feiner bewaldeten Hügelkette, 
der Strand von Zoppot erſcheint wie ein dünner Streifen; 
nur der Marienturm und die Rieſenkrane von Danzig 
heben ſich deutlich vom Horizonte ab. Es dauert lange bis 
wir die Spitze von Hela erreichen. 


Wir ziehen einen ehrſurchtsvollen Bogen um die Nord— 
ſpitze dieſer Halbinſel, die aus der Beſchaulichkeit des 
Fiſcherlebens von einſt längſt in den Strudel des Bade⸗ 
lebens der Gegenwart hineingeriſſen wurde. Die Giſcht, 
die vor dem Bug unſeres Schiffes hinrollt und die Wellen, 
die bei dieſer ruhigen See leiſe an die Bordjeiten ſchlagen, 
tragen zu uns hinauf den Ton der Oſtſeeſagen, an die 
wir denken müſſen. Man denkt an ſie, wenn man hinab- 
blickt auf die Wellenkämme, wenn man Hela, den letzten 
Ausläufer der Danziger Bucht im Meere untertauchen 
ſieht und wenn man — zum erſten Male auf der Oſtſee 
den alten hanſeatiſchen Seeweg nach Norden einſchlägt. 
Unter den Wellenhügeln ruht Sage — auf den Wellen⸗ 
lämmen gleitet Geſchichte: die Geſchichte der Hanſeaten. 
Man ſteht gebannt an der Reeling, ſtarrt hinab in die 
Flut, als ob aus den ſagenreichen Gewäſſern des Baltiſchen 
Meeres noch einmal eine Erſcheinung aus Urvätertagen 
auftauchen müßte r j 


eine elektriſche Inſtallations⸗ 


Garantie⸗ 


. —— — 


§ Einen ſchweren Unfall erlitt 
(Sw. Janſka) 13 wohnhafte 55jährige Eiſenbahner Stani⸗ 
ſtaw Danielek. D. geriet heute in den Mittagsſtunden 
beim Rangieren von Eiſenbahnwaggons auf dem hieſigen 
Bahnhof ſo unglücklich unter eine Lokomotive, daß ihm 
der linke Arm und verſchiedene Rippen gebrochen wurden. 
Außerdem hatte er allgemeine Körperverletzungen davon⸗ 
getragen. Der Verunglückte wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande mit dem Rettungswagen nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus gebracht. 


Im Bureau der Sitherheitsbehörde in der Wilhelmſtr. 
(Jagiellonſka) befinden ſich Herren- und Damenfahrräder 
und Fahrradteile, die von Diebſtählen herrühren. Eigen⸗ 
tümer dieſer geſtohlenen Gegenſtände können ſich im 
Polizeiamt Zimmer 37 melden. 


§ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt war 
das Angebot im Vergleich zum letzten Wochenmarkt ger 
ringer, obwohl es auch diesmal an der bunten Fülle von 
Gemüſe und Obſt nicht fehlte. Die Preiſe haben im allge- 
meinen keine Veränderung erfahren. Man zahlte in der 
Zeit zwiſchen 9 und 10 Uhr folgende Preiſe: Molkereibutter 
1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,25, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,00, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,10 bis 
0,15, Zwiebeln 0,15, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,10, Salat 
0,5, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,15—0,30, 
Pflaumen 0,20, Eierpflaumen 0,15—0,20, Blaubeeren 0,25, 
Preißelbeeren 0,25—0,35, Steinpilze 0,70—1, Butterpilze 
0,60, Rehfüßchen 0,25—0,30, Gänſe 4,50—6, Hühner 2—3, 
Hühnchen 0,90 —1,30, Tauben Paar 1,00, Speck 0,70—0,75, 
Schweinefleiſch 0,50—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,50 0,60, Aale 11,40, Hechte 0,80 —1,40, Schleie 
0,80—1, Karauſchen 0,40 —0,80, Barſche 0,35—0,70, Plötze 0,20 
bis 0,50, Breſſen 0,40 —0,80, Krebſe 1,503. 


rr 


* Liſſa Leſzno), 21. Auguſt. Nach Monaten bangen 
Wartens iſt in letzter Stunde, vor Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres, die in Ausſicht genommene private ſechsklaſſige 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache von der 
zuſtändigen polniſchen Behörden in dankenswerterweiſe be⸗ 
ſtätigt worden. Damit iſt der deutſchen Elternſchaft des 
Kreiſes Liſſa eine große Sorge um die Erziehung ihrer 
Kinder genommen worden. Ein lange gehegter Wunſch 
hat ſeine Erfüllung gefunden. Die Volksſchule, die den 
neuen polniſchen Schulbeſtimmungen zufolge als Aufbau⸗ 
ſchule des ſeit Jahren beſtehenden Gymnaſiums gelten kann, 
erhält den Namen „Peſtalozzi⸗Schule“. 


1 Nakel, 21. Auguſt. Vor wenigen Tagen drangen noch 
bisher unbekannte Diebe in die Kellerräume des Beſitzers 
Bleck aus Bielawy ein. Sie ſtahlen einen beträchtlichen 
Teil an Obſt und eingemachten Früchten. 


c Poſen, 20. Auguſt. Der Polizei war ein geplanter 
großer Einbruchsverſuch „verpfiffen“ worden. Als die drei 
edlen Genoſſen, ein Edmund Antkowiak aus der Kleinen 
Gerberſtraße 5, ein Franz Szrama aus der Schifferſtraße 15 
und ein Staniſtaw Hanyſz aus der Sandſtraße 5 ſich am 
ſchickten, ihren großen Zug zu tun, wurden ſie von Kri⸗ 
minalbeamten feſtgenommen; ihre Einbrecherwerkzeuge 
wurden ihnen abgenommen. 


Wegen Vornahme eines unerlaubten Eingriffs bei 
einer jugendlichen Frauensperſon wurden die Arbeiter 
Anton Buſzka und Franz Madry aus Graböwko bei Poſen 
ſeſtgenommen. Gleichfalls den Weg in die Unterſuchungs⸗ 
haft mußten ein Czeſtaw Maneczak und ein Edmund Pawlal 
wegen ſchwerer Körperverletzung antreten. 

Bei einem Zuſammenſtoß mit einem Auto am Wildaer 
Markt wurde der Radfahrer Johann Fabis aus der 
Dembſenerſtraße lebensgefährlich verletzt. 

—ũ—äẽ — —— 
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Am Heck iſt es menſchenleer und ſtill. Man hört das 
Knirſchen des Steuerrades und die rauſchenden Sturzwellen 
an den Schrauben. Ein Platz für Träumer und Phan⸗ 
taſten, die Vergangenheit und Gegenwart verbinden, die in 
der Waſſerfurche des Schiffes nach den Taten der Vor⸗ 
fahren forſchen. Vorn am Bug iſt Leben. Dort hat man 
ſich zu Spielen und Scherzen zuſammengefunden, dort leb 
man der Gegenwart und den wenigen Tagen der Erholung. 
Dort wartet man auf den Gong, der zum Eſſen ruft, um 
dann unter den Sternen des baltiſchen Meereshimmels 
tanzen zu dürfen. 7 


Der Leuchtturm von Hela iſt längſt im Meere ver— 
ſunken. Scharen von Möven folgen mit läſſigem Flügel⸗ 
ſchlag unſerem Schiffe nach Norden. Sie ziehen mit, ſie 
ziehen mit uns nach Schweden. . f 

* 


Oben auf Deck iſt eine ausgezeichnete Stimmung. Der 
Bordmeiſter weiß, was er ſeinen Reiſenden zu bieten hat. 
Er iſt kein alter Seebär mit verwittertem Geſicht, ehrfurchts⸗ 
vollem Barte und der unerläßlichen Pfeife im Munde. Sein 
rundes, ſtets vergnügliches Geſicht mit den ſchelmiſch 
blickenden Augen, feine Zuvorkommenheit diktiexen ihm ein 
Verhalten, wie es Paſſagiere eines Touriſtendampfers ans 
ſcheinend lieben. Er weiß es, die meiſten ſeiner Schutz⸗ 
befohlenen erleben zum erſten Male eine Nacht auf dem 
Meere. Irgendwo ſchlummert ein bißchen 
Romantik — wie ein altes Familienerbſtück in einer eiſen⸗ 
beſchlagenen Truhe. Er kramt aus, dieſer routinlerte Bord⸗ 
meiſter — und bietet dem Volke das, was es haben will: 
Tanz unter freiem Sternenhimmel auf dem Meere bei elek⸗ 
triſch beleuchtetem Deck. Er iſt der erſte und letzte Tänzer, 
der ſich auf dieſen ſchwankenden Brettern vollendet ſicher 
bewegt. 5 5 SE ar 
Bis in die Kabinen hinab dringt die Muſik des Bord⸗ 
Lautſprechers. Nicht mehr lange — auch dort tritt Müdig⸗ 
keit ein. f . 

Durch die ſtille Nacht iſt nur noch das Geräuſch der 
Schrauben zu hören. Rechts über dem Waſſer blinkt ein 
Licht auf — der Leuchtturm der Südſpitze von Gotland. 


(Bortfegung folgt. 


der Johannisſtraße 
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traditioneller 
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Pommerellen. 


| 22. Anguft, 
HGBrandenz (Grudziadz). 
| 3 Jeuerwehrwoche“ 


m Yang einer im „Tivoli“ abgehaltenen Akademie, der 
abty er der Behörden und der Bürgerſchaft beiwohnten. 
Iuspäident Wlo det hielt eine Anſprache, in der er zum 
ihre brachte, daß die Wehr ſich auf hoher Stufe befinde 
erreich Wirkſamkeit noch mehr entwickle. Zum Schluſſe 
von ; chte der Redner einer Anzahl Feuerwehrleuten das 
wärt enen erworbene Staatliche Sportabzeichen. Gegen⸗ 
dieses beſitzen ſchon 95 Prozent der Mitglieder der Wehr 
lier Abzeichen. Bizeſtadtpräſtdent Michalowſki ſrach 
Schluſſ ie neuen Brandbekämpfungsbeſtimmungen. Zum 
Fenerwerder Feierlichkeit forderte der Stadtpräſident die 
zum Me r zu weiterer ſelbſtloſer, nutzbringender Arbeit 
| engstem dle der Bürgerſchaft, und die Einwohnerſchaft zu 
Id Zuſammenwirken mit der Wehr auf. * 


ak, tädtifche Verpachtung. Die Graudenzer Stadtver- 
8 will die Städtiſche Warmbadeanſtalt in der Amts⸗ 
uuf die udkiewicza), zugleich mit vollſtändiger Einrichtung, 
leren auer von 6 Jahren neu verpachten. Verſchloſſene 
ius zum find mit der Aufſchrift „Oferta na dzierzawe lazni“ 
10, gent. Auguſt d. J., mittags 12 Uhr, der Stadtverwal- 
Weiter, athaus, Zimmer 318, einzureichen. Daſelbſt wird 
Oſſerte Auskunft über die Pachtbedingungen erteilt. Den 
N ir it die Quittung über eine bei der Stadthauptkaſſe 
* alte Bürgſchaft 
= ume beizufügen. Freie Auswahl unter den Bewer— 
5 bt vorbehalten. * 
Rate r Termin für die Entrichtung noch nicht eingezahl⸗ 
be der Nationalanleihe iſt, wie auch von der hieſigen 
Ä rde bekanntgegeben wird, bis zum 5. September 
5 Angert worden. Nach Verlauf dieſer Friſt ſollen 
5 * die Nationalanleihe nicht mehr angenom— 
* J u 
Sec. Ein Tennisturnier fand am Sonntag zwiſchen 
Gang nd der Tennisabteilung des 64. Infanterie-Ne- 
| tt. Die Spiele endeten damit, daß ein Punft- 
End für das 64. Infanterie⸗Regiment zuſtande kam. 
ereſergebnis ſiegte der Militärklub, mit 6:5. 
bornene nt jedoch dabei iſt, daß die von jedem Klub ge⸗ 
12 Spie Sätze fi) wie 14 : 14 verhalten, und daß SCG. 
1% Spiele, gewann, während der 
und Int e für ſich buchen konnte. 
des Yun Nante Spiele. 
beſer uf 


von 5 Prozent der angebotenen 


Militärklub nur 
Es gab vereinzelt ſchöne 
h Die Damen der Tennisabteilung 
90 als terte Regiments erwieſen ſich an Spielſtärke 
eren 52 die Damen des SCG. während dagegen die 
like aufs SEO. den Herren des Militärklubs ihre Spiel 
Dar: Sy stWingen konnten. Im folgenden die Ergebniſſe 
0 r weit e Komorowſki⸗Meißner 6: 3, 7:9, 6:4, 
4 Krntelſtt 6: 0,6 : 2, Miecharfei⸗Gieſe 6 3, 3: 6, 
j zel: ka - Dr. Biſchoff 6:4, 2: 6, 1: 6. Damen⸗ 
8 dean 5 Frau Krupka⸗ Fräulein Kulinna 8:6, 6: 2, 
5 terre hnſternak Fräulein Koliwer 1: 6, 6: 4, 6: 4. 
3 tom D v pel. Komorowſki-Wojtusciſzyn : Meißner⸗ 
b, 5 5 6, 4 : 6, Sielſki⸗Krupka : Gieſe Dr. Biſchoff 
ana. 7. Damendoppel: Paſternak⸗Krupka : Ku⸗ 
% 0 bliwer 2:6, 6: 2, 6: 2. Mized: Krupka⸗ 
kin: Kulinna⸗Meißner 6: 2, 6 2 3, Paſternak⸗ 

1 Ei Koliwer-Abromeit 8:6, 6:3, 3: 6. * 
nie 15 Muſikfeſt veranſtaltete am letzten Sonntag um 
a gend mittags die Graudenzer Stadtmiſſion. Aus der 
dae eing wie auch aus der Stadt hatten ſich viele Gäſte 
Ne 700 gefunden. Die Zahl der Anweſenden wurde auf 
| Lied eds. Der Poſaunenchor leitete das Feſt mit 

& um, 8 „Hoch tut euch auf“ ein. Darauf folgte ein Prä⸗ 

Fammlun ei dem die Gedanken der Zuhörer zur inneren 

0 aan kamen: „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“. 

wottes aeinſamem Geſang und Gebet und Verleſung eines 
Ft inn rtes wurden von Miſſionar Traue alle Gäſte 
un algen Worten begrüßt. Darauf fang der Gemiſchte 
ö ah“ Artes Lied mit beſonderem Ausdruck: „Lobet Je⸗ 
| n. aus der 126. Pſalm machte einen tiefen Eindruck 

Naben luweſenden. Ein vierhändiges Klavierſtück, eine 

tel z ie von Mozart, wurde von Frau Traue und 
dein an cnet ki vorgetragen. Der Männerchor, nur 
8 Zahl, gab ſein Beſtes mit einem Liede. Im 
n ut wurde von Miſſionar Traue noch mit beſonde⸗ 
Int betont, daß das ſchönſte aller Lieder, die von 
Snap bisher geſungen worden ſind, doch das „Lied 
N gene iſt. Mit dem Liede „Wo findet die Seele“ von 

deinſam geſungen, fand das Feſt feinen geſegneten 


Minen Jelbdiebſtahl angeſchoſſen. Anna Gru- 
hen hen (Czarnecki⸗Kaſerne) zeigte der Polizei an, daß 
Se am letzten Sonnabend während eines Kartof⸗ 
When s auf dem Felde des Gutes Rondſen (Rzadz), Kr. 
Mer . durch einen Schrotſchuß verletzt worden iſt. Er 
due lc zurzeit im Städtiſchen Krankenhauſe. * 
Ein bödediebſtahl. In der Nacht zum 17. d. M. brachen 
ie (cen Stall des Landwirts Jan 3161 fowſe in 
t 


u u 
Me) 


* 
RR N dic on. etwa 250 Zloty. Bisher iſt es noch nicht ge⸗ 
18 X ir Täter zu ermitteln. 
1 tahl chendiebereien. Während des letzten Wochenmark⸗ 
0 ein Langfinger der Frau Marja Skrobacka, 
ot , (Droga Lakowa) 34, ihr Portemonnaie mit 
wurd iner Frau Marohn aus dem Landkreiſe Grau- 
horten in einer Bäckerei in der Herrenſtr. (Panſka) 
| Ser Lreſtr maie mit 15 Zloty, und Max Lamſchick, 
Beten r. (Kosciuſzki) 66, in einer Reſtauration ein 
Hoge Weg von 120 Zloty aus der Taſche entwendet. * 
Mocleidi 8 en Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beam- 
belt ung und Sachbeſchädigung batte ſich Franciſzel 
bolt ein aus Graudenz vor dem Bezirksgericht zu 
lige Er hat ſich ſeinerzeit der Feſtnahme durch 
0 artnäckig widerſetzt. Ferner hatte er einen 
ſſar der Polizei ſowie zwei Schutzleute geſchmäht 
in der Arreſtzelle des 2. Kommiſſariats durch 


y 


Thorn (Zorun). 


t Ein neues Anſteigen der Weichſel machte ſich von 
Montag bis Dienstag früh bemerkbar. Während der Pegel 
Montag früh noch 1.44 Meter über Normal anzeigte, be⸗ 
trug der Waſſerſtand Dienstag früh ſchon 1,71 Meter und 
es muß mit weiterem Steigen bis auf ungefähr 2 Meter 
gerechnet werden — Am Montag traf im Weichſelhafen 
Schlepper „Warſzawa“ mit einem Kahn mit Stückgütern 
aus Danzig ein; er nahm von hier noch je einen Kahn mit 
Soda und Zucker mit und dampfte nach Warſchau weiter. 
Schlepper „Bawarja“ fuhr mit einem leeren Kahn nach 
Wloclawek ab. Auf der Fahrt von Wloclawek nach Danzig 
paſſierte Schlepper „Wanda“ mit drei Kähnen Getreide 
und auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Goniec“ und „Staniſtaw“ bzw. „Wite:“. Auf der Strecke 
Danzig bzw. Dirſchau— Warſchau paſſierten Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Fauſt“ ſowie Schlepper „Lubecki“ mit zwei 
Kähnen bzw. Salondampfer „Halka“ und Paſſagier- und 
Güterdampfer „Hetman“. e 

t Die neue Weichſelbrücke ſoll, einer Meldung des 
„Dzien Pomorſki“ zufolge, in der erſten Oktoberhälfte ein⸗ 
geweiht und dem Verkehr übergeben werden. Über den 
Namen, den man ihr zu geben gedenkt, iſt bisher noch nichts 
verlautet. Das hieſige „Stowo Pomorſkie“, das die öffent⸗ 
liche Meinung Thorns zu vertreten glaubt, 
Brücke nach dem Ergebnis einer unter ſeinen Leſern ver⸗ 
anſtalteten Rundfrage freiweg „Coppernicus-Brücke“. Es 
deucht uns, daß man ſich dieſe „Bevormundung“ durch das 
nationaldemokratiſche Organ nicht gefallen laſſen und die 
neue Brücke auf einen anderen Namen taufen wird. ae 


t Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Pom. 
Saba Nolnicza) veranſtaltet zuſammen mit der Poſener 
Landwirtſchaftskammer einen Vorbereitungskurſus für 
Kandidaten, die ſich dem Examen als Privat⸗Oberförſter 
und ⸗Förſter unterwerfen wollen. Der Kurſus findet in 
Porazyn, Kreis Neutomiſchel, ſtatt und dauert vom 
17. September bis zum 20. Oktober d. J. In Pommerellen 
wohnhafte Kandidaten haben ihre Anmeldung bis zum 
4. September an die Pom. Jsba Rolnicza in Thorn, alica 
Sienkiewieza 10, einzureichen und gleichzeitig bis zu dieſem 
Termin 20 Zloty Einſchreibgebühr einzuzahlen. * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Frau Jadwiga Muſiatk aus 
Culm hatte ihren Angeſtellten Breda mit einem 10⸗Ztoty⸗ 
Stück, von dem ſie wußte, daß es gefälſcht war, nach 
Cichorie geſchickt. Wegen Inumlaufſetzens von Falſchgeld 
wurde fie zu 100 Zloty, B. zu 50 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Der in Bromberg wohnhafte, 27 Jahre alte 
Schloſſer Jan Jopek wurde wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung, begangen an ſeiner Ehefrau, vom Bezirksgericht zu 
15 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft verurteilt. Die Verhandlung entrollte ein 
trübes Bild dieſer Ehe. Der Mann, der ſeine Arbeit ver⸗ 
loren hatte, bemühte ſich nicht um eine andere, ſondern 
wollte von dem kleinen Vermögen ſeiner Frau leben. Das 
Zerwürfnis zwiſchen beiden wurde immer größer und eines 
Tages nahm die Frau ihr kleines Kind und fuhr mit ihm 
zu einer in Thorn wohnhaften Verwandten. Der Ehemann 
machte ihren Aufenthaltsort ausfindig und erſchien eines 
Tages auch in Thorn. Auf der Straße ſprach er ſeine Frau 
an und bat ſie, mit ihm an die Weichſel zu kommen. Als 
ſie dies ablehnte, zog er ein Fläſchchen Schwefelſäure aus 
der Taſche und goß ihr den Inhalt ins Geſicht. Der Ehe⸗ 
mann verſuchte, ſich mit Eiferſucht zu entſchuldigen, da ſeine 
Frau angeblich mit anderen Männern geflirtet habe. Das 
Gericht ſchenkte dieſer Ausrede aber keinen Glauben. ** 

E Neben vier Diebſtählen und einer gleichen Anzahl 
von Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
kam am Montag noch eine Störung der öffentlichen Ruhe 
zur Protokollierung bei der Polizei. Außerdem wurden 
drei Perſonen wegen verſchiedener übertretungen mit ſo⸗ 
fortigen Strafmandaten ä 1 Zloty bedacht. — Feſtgenommen 
wurde eine Perſon wegen Trunkenheit und illegalen Schuß⸗ 
waffenbeſitzes, eine Perſon wegen Bettelei in beſonders 
frecher Art und eine Sittendirne wegen Diebſtahls von 
900 Zloty. Gegen alle drei führt die Kriminalpolizei 
Unterſuchung. * *. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Auguſt. Ein 
Raubüberfall wurde in der Nacht zum Dienstag ge⸗ 
gen 1% Uhr in Brzezinki verübt. Um die genannte Zeit 
drangen vier maskierte Männer in die Wohnung des 


Thorn. 


Nachruf. 


Diakoniſſin 


vorbildlich in beidem, 


Liebe und Verehrung folgen ihr nach. 


hauſes aus ſtatt. 


nennt die 


Am Montag, dem 20. Auguſt 1934, vormittags 9¼ Uhr, iſt die 
Oberin des Neuen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes Torf Morte 5 


Caroline Conrad 


in ihrem 76. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen. 


Nach 41 Jahren treueſter Pflichterfüllung und nie raſtender Arbeit, 
b ſie von uns gegangen, nachdem ſie ſo vielen 
Kranken in ſchwerer den ide tröſtend und helfend beigeftanden hat. 


Das Diakoniſſen⸗Krankenhaus verliert in ihr ihre beſte Mit⸗ 
arbeiterin und wird ihr Andenken in Dankbarkeit ſtets in Ehren halten. 


Das Kuratorium. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Auguſt, nach⸗ 
mittags 4¼ Uhr, von der Leichenhalle des Neuen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 


Landwirts Jan Wilczynſki ein, bedrohten die Auweſenden 

mit einem Revolver und einem Dolche, durchſuchten die 

ganze Wohnung und raubten ſchließlich 450 Ztoty Bargeld 

und einen umgearbeiteten deutſchen Karabiner mit zwölf 

Patronen. Die Polizei fahndet nach den Tätern. * * 
— A 


ch Berent (Koscierzyna), 20. Auguſt. Auf der Danziger 
Chauſſee bei Kl. Bendomin, Kreis Berent, fuhr ein Liefer⸗ 
kraftwagen, der Pilze geladen hatte, als er einem plötzlich 
vom Landwege auf die Chauſſee einbiegenden Fuhrwerk 
des Mühlenbeſitzers Krüger⸗Kulamühle ausbiegen mußte, 
um nicht Pferde oder gar Menſchenleben zu gefährden, in 
den Graben und ſtürzte um. Der unter dem Auto liegende 
Chauffeur wurde eigenartigerweiſe ohne ernſtere Ver⸗ 
letzungen geborgen. Er erlitt nur Hautabſchürfungen, 
während der Beifahrer im letzten Moment abſprang und 
unverletzt geblieben iſt. 

Beim Reinigen eines Motorrades auf dem Hof des 
Hauſes Kapellenſtraße 9 in Berent rauchten zwei damit 
beſchäftigte Arbeiter. Plötzlich ſtand das Rad in hellen 
Flammen. Mit Hilfe hinzueilender Hausbewohner wurde 
das Feuer erſtickt. 

Der Polizeibeamte Berezynſki aus Berent ſtürzte beim 
Abſpringen von einem Kohlenzug, den er als Wachtmann 
begleitete, jo unglücklich, daß er einen Armbruch erlitt. 

E Brieſen (Wabrzezno), 21. Auguſt. Drei mas⸗ 
kierte Banditen drangen durch den Keller in die 
Wohnung der Witwe Anna Siminſka auf dem Gute 
Trzeianek hieſigen Kreiſes ein. Auf ihre Hilferufe ſchlug 
ihr der eine mit einem Stocke über den Kopf, ſo daß ſie 
dabei leicht verletzt wurde. Ein anderer gab währenddeſſen 
einen Schuß auf den in der Wohnung befindlichen Ber 
nard Nawronſki ab, der zum Glück fehlging; daraufhin er⸗ 
griffen ſie, ohne irgend etwas an ſich zu nehmen, die 
Flucht. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich 
bei dem Überfall um keine Raubabſicht gehandelt hat, viel⸗ 
mehr wollten die Täter mit dem Feldwächter des Gutes 
perſönlich abrechnen, den fie vorher während eines Feld- 
diebſtahles ſchon bedroht hatten. * * 

ch Karthaus (Kartuzy), 20. Auguſt. Bei Stendſitz hatte 
ein Lieferauto der Firma Wiechert-Stargard einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Warſchauer Perſonenauto, wobei 
eine Dame durch Glasſplitter im Geſicht verletzt wurde. 
Der Unfall fol durch die an der Seite lagernden Stein⸗ 
haufen verurſacht worden ſein, wodurch die Fahrbahn be 
engt war. 

Ertrunken iſt im Torfbruch das zweijährige Kind 
des Leo Kwidzinſki in Pomieezyno. 

Ein Mädchen aus Lapalice wurde von einer Kreus⸗ 
otter gebiſſen. Die entſchloſſene Handlungsweiſe des 
Bruders, der die Bißſtelle ſofort aufſchnitt und ſorgfältig 
ausdrückte, beugte einer bösartigen Erkrankung vor. 


Konitz, 20. Auguſt. Der Grundſtücksbeſitzerverein 
hatte ſeine Mitglieder zu einer Gründungsverſammlung 
eingeladen. Stadtrat Stamm, als der vor längerer 
Zeit gewählte Vorſitzende, gab einen Bericht über die 
Schwierigkeiten, die der Verein zur Erlangung der be⸗ 
hördlichen Genehmigung zu bekämpfen hatte. Da dieſe 
noch immer nicht erfolgt iſt, habe der Verein das all⸗ 
gemeine Statut der Zentralvereinigung Städtiſcher Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer übernommen, das auch von der Verſammlung 
einſtimmig angenommen wurde. Es ſollen beſonders die 
Intereſſen des Städtiſchen Hausbeſitzers vertreten werden. 
Der Mitgliederbeitrag iſt auf 25 Groſchen pro 1000 des 
Mietsertrages feſtgeſetzt. Unbemittelte Mitglieder ſollen 
nach Möglichkeit auf Vereinskoſten Rechtsſchutz erhalten 
und vom Verein auch vor Gericht vertreten werden. Ir 
den Vorſtand wurden gewählt als Vorſitzender Stamm 
als Vorſtandsmitglieder Cychlinſki, Papenfuß, Bolle, 
Nürnberg, Rudnik und Michowſki. Als Vertreter Cyzewſki, 
Chylewſki, Malinſki, Labens und Kowalſki. 

Das Konitzer Schützenbataillon, das kürzlich ins Ma⸗ 
növer ging, wurde am Sonntag früh von der Bevölkerung 
und den Spitzen der Behörden verabſchiedet. Bürger- 
meiſter Hanula hielt eine kurze Anſprache an die 
Soldaten. Major Radulinſki nahm mit dem Vizeſtaroſt 
und Bürgermeiſter eine Beſichtigung vor und dann ging 
es mit klingendem Spiel zum Tore hinaus. 


Graudenz. 
Stlavier- Unterricht 


erteilt ab 15. Auguſt 570 
Margarete Bartel, irdenitzane 


N 


Papierhandiung 
Terufska Nr. 16 


Telef. Nr. 438, 
. 5428 


Fahrräder 
zum Teil noch Aus⸗ 
lands markenräder, off. 
Au Poſchadel. 
ul. Groblowa 4. h 
Nähmaſch., Fabrräder, 
Reparatur- Werklſtatt. 


Gegründet 1807. sam Zuchtbulle 


deckf., a. geſund., milch ⸗ 

reicher Herde zahle 5 81 

über P. Höchſtn. 579 

Roienfeldt, Zielnowo, 
pt. Wiewiorti. 


5847 Suche von ſofort ein 


Heflerer Pribaf: fort 
Mittagstiſch enen Snusmängen 


ab 1. Septbr. empfiehlt Frau Hulda Aßmann, 
N. Tarpno, Grudziadzka 


Plao 28 Styeznia2, Wh. 3. 
5842 


Nr. 21. Fleiſcherei. 5837 


führt erſtklaſſig und 

ms e 
2 FR rmeiſter, 

Grudziadz, oz. Wybickiego 28. 


Büro⸗, Kaſſen⸗, Bank-,] Bei penſion., deutſchen Nm Jg. Mann ſ. Stellg. als 
Keduunasliiht. Steno: | Qehrern ſuche Privat⸗ 5 0 ö 
Nauen e Bandelstueje Fran. In Beute, Gute Betten Kutſcher RA, f 
aufm Schule „Berger Franzöſ., Engliſch. . verl. billig. Jankowſka, Ang. u. C. 2 1 „N | 0 { 
Torun, Male Garbarys. erb. u. B. 2151 an Ann.⸗ Wielkie et U. Exped. Wallis Toru, ü kldl kl ei 


ten 

U au 
0 f 
5888 Exped. Wallis, Torun. 5765 erbeten, 


4 Monate Haft ohne Zubilligung einer 
frist. Haft wens Zubſkigunn einer 


* 


p Neuſtadt (Wejherowo), 21. Auguſt. Selbſtmord. 
In Cynowa (Ehalupy) bei Hela verbrachte ihren Sommer⸗ 
aufenthalt die abgebaute 50jährige Lehrerin Jadwiga 
Jaroſzkiewicz aus Wtoctawek. Sie ſchrieb einen Brief 
an ihre Angehörigen, daß ſie nach Amerika reiſen werde, um 
ſich dort eine Lehrerinnenſtelle zu ſuchen, wo ſie franzöſiſchen 
Unterricht erteilen könnte. Hierauf begab ſie ſich an den 
Strand, watete in Kleidern tief ins Waſſer und ſchoß ſich 
aus einem Revolver in die Schläfe. Ihre Leiche wurde nach 
kurzer Zeit von den Wellen an den Strand geſpült. 

+ Schwetz (Swiecie), 21. Auguſt. Infolge Heißlau⸗ 
fens einer Achſe der Elevatoren⸗Transmiſſion entſtand 
beim Dreſchen auf dem Gute Belno Feuer, dem ein Rog⸗ 
genſtaken im Werte von 1400 Zloty, die Dampfmaſchine und 
der Elevator im Geſamtwerte von 6400 Zloty zum Opfer 
fielen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Unterſuchungsakten wurden der Staatsanwaltſchaft des 
Graudenzer Bezirksgerichts zugeſchickt. * * 

h Soldau (Dzialdowo), 21. Auguſt. Nach dem Genuß 
von Leberwurſt erkrankte plötzlich das 5 Jahre alte Töchter⸗ 
chen des Eigentümers Naworſki von hier. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ordnete die Einlieferung des erkrankten 
Kindes ins Krankenhaus an, da eine Vergiftungserſchei⸗ 
nung vorlag. 8 


Ein Zennisturnier, 
wie es Zoppot noch nicht erlebt hat. 


Die Zoppoter internationalen Turniere während der 
Sportwochen ſtanden ſchon immer im Mittelpunkt der ſport⸗ 


den 


lichen Geſchehniſſe des Oſtens dank ihrer hervorragenden 
Beſetzung, aber ein Turnier, wie das in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
findende, hat es in Zoppot und darüber hinaus im Oſten 
noch nicht gegeben. Amerikaner, Auſtralier, Deutſche, 
Griechen, Italiener, Oſterreicher, Polen und Rumänen wer⸗ 
den zuſammen mit den Spitzenvertretern Danzigs und denen 
der öſtlichen deutſchen Provinzen um den Sieg kämpfen. 

Im Herreneinzelſpiel liegen 36 Nennungen vor. Die 
ausſichtsreichſten Vertreter ſind hier: Burwell und Jones⸗ 
Amerika, Quiſt und Turnbull⸗Auſtralien, Sertorio und 
Rado⸗Italien, Stalios und Siagas⸗ Griechenland, Egert und 
Haberl⸗Oſterreich, Heydenreich und Schwenker⸗Deutſchland, 
Hamburger und Schmidt⸗Rumänien, ſowie Vodicka⸗Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Zu dieſen Spielern geſellen ſich noch viele guter 
oſtdeutſcher Klaſſe, u. a. Bräuer⸗Breslau, v. Guſtke⸗Görlitz 
und einige Spieler aus Polen. 


Um den Sieg im Dameneinzelſpiel bewerben ſich 
16 Damen. Die ſpielſtärkſten Vertreterinnen ſind: Frl. 
Kaeppel und Frl. Weber⸗Berlin, Frl. Sander und Frl. von 
Ende⸗Pflügner⸗Hannover, Frau Krampe⸗Köslin und Frau 
Schwarz⸗Königsberg. 


Im Herrendoppelſpiel gelten als ausſichtsreichſte Paare 
im erſten Viertel Jones —Burwell, Neiß—Fiſchoeder, im 
zweiten Viertel Vodicka— Schwenker, Hamburger — Schmidt 
und Dr. Acker —Heydenreich. Das dritte Viertel iſt mit 
Italienern Sertorio Rado und den Sſterreichern 
Haberl—Egert hervorragend beſetzt. Im letzten Viertel 
ſchließlich dürften die Auſtralier Turnbull —Quiſt nicht zu 
ſchlagen ſein. 


Das Geheimnis um Lord Kitcheners Tod. 


Seit einigen Tagen macht in der amerika⸗ 
niſchen Preſſe unter großem Aufſehen eine neue 
Faſſung über den Untergang des engliſchen 
Schlachtkreuzers „Hampſhire“ und den Tod 
Lord Kitcheners die Runde. Dieſe neueſte 
„Enthüllung“ des Geheimniſſes, das 
immer noch jene Kriegstragödie im nördlichen 
Atlantik deckt, wird beſonders aktuell durch die 
Tatſache, daß jetzt die Engliſche Regierung allen 
Mitgliedern einer Bergungsgeſellſchaft hohe 
Entſchädigungen dafür gezahlt hat, daß jede Ar⸗ 
beit an der geſunkenen „Hampfhire“ für eine 
Reihe von Jahren eingeſtellt wird. 


Aus Newyork wird berichtet: 


Am 6. Juni 1916 flog der engliſche Kreuzer 
„Hampſhire“ in die Luft. Unter den Perſonen, die 
ums Leben kamen, befand ſich auch der engliſche Heer⸗ 
führer Lord Kitchener. Die Nachricht von Kitcheners 
Tod erregte in der ganzen Welt ungeheures Aufſehen. Bis 
heute blieb die Vorgeſchichte der Minenexploſion ein Rätſel. 
Nun wird das Geheimnis enthüllt. 4 


Lord Kitchener hatte den Burenkrieg für England 
erfolgreich zu Ende geführt. Dieſer eiſerne Mann kannte 
kein Erbarmen. Im Weltkrieg hatte er im Sommer 1916 
die oberſte Leitung der ruſſiſchen Heeres⸗ 
operationen übernehmen ſollen. Der Kreuzer „Hamp⸗ 
ſhire“ war dazu auserſehen, ihn von London nach 
Rußland zu bringen. Von ſeiner Berufung hatte nie⸗ 
mand außerhalb des engliſchen Generalſtabes und der un⸗ 
mittelbaren Umgebung des Zaren Kenntnis. Als die Nach⸗ 
richt von ſeinem tragiſchen Tode in Petersburg eintraf, 
wirkte ſie wie eine Bombe. Die wildeſten Gerüchte 
ſchwirrten durch die Luft, und am ruſſiſchen Hofe wurde 
ganz offen erzählt, daß ſich in der Suite des Zaren 
ein Spion befinden müſſe. Schon die Denkwürdigkeiten 
des ruſſiſchen Generals Komiſſarow, des Chefs der za⸗ 
riſtiſchen Geheimpolizei, wieſen auf eine myſteriöſe Spionage⸗ 
affäre hin, der das Leben Lord Kitcheners zum Opfer fiel. 

Nun werden in der amerikaniſchen Preſſe aufſehen⸗ 
erregende Enthüllungen des polniſchen Schiffskapitäns 
Borkowſki veröffentlicht, der die Vorgeſchichte und den 
Hergang der Kataſtrophe des Kreuzers „Hampfhire“ ſchil⸗ 
dert. Schon der ruſſiſche General Komiſſarow erzählte, daß 
der Umgebung der Zarin Kitchener ein Dorn im Auge 
geweſen und daß deshalb beſchloſſen worden ſei, den engli⸗ 
ſchen Generaliſſtmus noch vor feiner Ankunft in Rußland 


aus dem Wege zu räumen. 


Von Kitcheners Berufung hatte nicht einmal das ruj- 
ſiſche Marineminiſterium Kenntnis, auch im Außenminiſte⸗ 


Bon der „Weſtfalen“ zur Schwabenland 


Vor einem halben Jahr, am 2. Februar, begann unter 
Verwendung des Dampfers „Weſtfalen“ als eines ſchwim⸗ 
menden Flugſtützpunktes der planmäßige Luftpoſt⸗ 
verkehr der Deutſchen Lufthanſa über den 
Atlantiſchen Ozean nach Südamerika. Bisher 
ſind 22 Flüge ausgeführt worden. Bei jedem Flug wur⸗ 
den durchſchnittlich 20000 Briefe befördert. Die planmäßig 
feſtgelegten Zeiten wurden nicht nur eingehalten, ſondern 
konnten faſt immer beträchtlich unterboten werden. Die Zu: 
verläſſigkeit und Schnelligkeit dieſes Poſt⸗ 
dienſtes hat einen ſolchen Anklang gefunden, daß er von 
der urſprünglich vorgeſehenen vierzehntägigen Regelmäßig⸗ 
leit zu einer wöchentlichen verdichtet werden konnte. Es 
ſtand von vornherein feſt, daß der Luftpoſtdienſt auf die 
Dauer mit nur einem ſchwimmenden Flugſtützpunkt nicht 
auskommen konnte. Durch die Verdichtung auf eine Woche 
wurde der zweite Flugſtützpunkt zu einer geradezu 
zwingenden Notwendigkeit. Zu dieſem Zweck iſt jetzt das 
Motorſchiff „Schwabenland“ erworben worden, deſſen 
Einrichtungen und techniſche Ausrüſtungen auf Grund der 
mit der „Weſtfalen“ geſammelten Erfahrungen verbeſſert 
werden konnten. Die „Schwabenland“ hieß früher „Schwar⸗ 
zenfels“ und gehörte der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ 
in Bremen. Das Schiff wurde 1925 in Kiel hauptſächlich 
für den Indien⸗Dienſt gebaut. Es hat 8188 Bruttoregiſter⸗ 
tonnen, iſt 142 Meter lang und 18 Meter breit. Zwei Die⸗ 


ſelmotoren mit insgeſamt 3600 PS verleihen ihm eine Ge⸗ 


ſchwindigkeit von 12 Knoten. Die „Schwabenland“ iſt für 
die Aufgaben als Flugſtützpunkt beſonders geeignet. Zu⸗ 
ſammen mit der „Weſtfalen“ iſt die Lufthanſa jetzt in der 
Lage, an den beiden Brückenköpfen der eigentlichen Atlantik⸗ 
ſtrecke in Afrika und in Südamerika ein Flugzeugſchleuder⸗ 
ſchiff einzuſetzen und ſo auf jeden Fall den bei ungünſtigen 
e Waſſerverhältniſſen ſchwierigen Waſſerſtart zu 
vermeiden. . 


Da ein ſchwimmender Flugſtützpunkt zu jeder Zeit fahr⸗ 
bereit fein muß, erfordert ein Dampfer eine dauernde Keſ⸗ 


rium war nichts davon bekannt. Die Fäden der Unter⸗ 
ſuchung, die Komiſſarow damals im Auftrage des Zaren 
führte, mußten zum Hofe zurückführen. Komiſſarow ent⸗ 
ſandte einen Agenten nach London, der ihm zwei Wochen 
ſpäter die Mitteilung zukommen ließ, daß der Kommandant 
des Kreuzers „Hampſfhire“ mit einem verſiegelten Brief die 
engliſche Küſte verlaſſen habe und den Brief erſt auf dem 
offenen Meere geöffnet hatte. Erſt dann erfuhr er, daß der 
Paſſagier ſeines Schiffes Lord Kitchener ſei. 

Weiter ermittelte der Agent, daß der Zar eine vertrau⸗ 
liche Depeſche über Kitcheners Ankunft erhalten hatte. Die 
Depeſche war chiffriert und ihr Schlüſſel nur dem Zaren 
und dem engliſchen König bekannt. Alle Spuren führten 
alſo zu der unmittelbaren Umgebung des Zaren zurück. Im 
weiteren Verlauf der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der 
Zar dem General Voleikow von Kitcheners bevor⸗ 
ſtehender Ankunft erzählt hatte. 

Tags darauf empfing Voleikow den Beſuch eines be⸗ 
kannten Petersburger Abenteurers, des Herzogs M. M. 
A. Dieſer unterhielt zum ruſſiſchen Hof enge Beziehungen 
und verſchaffte ſich das Geld zur Befriedigung ſeiner koſt⸗ 
ſpieligen Paſſionen dadurch, daß er unredliche Kaufleute 
und verdächtige Spekulanten förderte. Einer ſeiner beſten 
Freunde war der Baron Grogus, der im zweiten 
Kriegsjahr wegen Spionage gehenkt wurde. 

Zur Umgebung des Herzogs gehörte ein Kriegsinvalide, 
der Hauptmann Swedow. Der Herzog war unmit⸗ 
telbar nach dem Beſuch Voleikows mit Swedow zuſammen⸗ 
getroffen. Zwei Tage ſpäter fuhr Swedow mit einem Di⸗ 
vlomatenpaß nach Stockholm. 

In Stockholm hatte Swedow eine Unterredung mit 
einm deutſchen Agenten. Dieſer verſtändigte die 
deutſche Heeresleitung von der bevorſtehenden Reiſe Lord 
Kitcheners. Zwei deutſche Agenten kamen auf Umwegen 
mit falſchen Päſſen nach Schottland. Dort ge 
lang es ihnen, ſich vor Abfahrt des Kreuzers „Hampfhire“ 
an Bord des Kriegsſchiffes zu ſchmuggeln und unter 


Hintanſetzung ihres eigenen Lebens eine 
Bombe mit Zeitzünder in die Munitions⸗ 


kammer zu legen. Als der Kreuzer das offene Meer er⸗ 
reichte, wurde er in die Luft geſprengt. 

Den Verräter Swedow erreichte die verdiente Strafe. 
Als er in Stockholm weilte, nahm man bei ihm eine Haus⸗ 
ſuchung vor, und fand dabei einen geſchickt zuſammengeſtell⸗ 
ten Chiffrekodex. Als er nach Rußland zurückkehrte, wurde 
er zum Tode verurteilt und gehenkt. 

Wohlgemerkt: So enthüllt der polniſche Kapitän Bor⸗ 
kowſki das Geheimnis um den Tod Lord Kitcheners. Wie 
weit ſeine Darſtellung wahr iſt, wird ſich vielleicht ergeben, 
wenn einmal Berufene ſprechen werden. 


Ung. 


ſelbeheizung, um notfalls ſofort fahrbereit zu ſein. Ein 
Motorſchiff dagegen braucht während der Liegezeit 
keinen Brennſtoff und kann jederzeit in Betrieb genommen 
werden. Auf der „Schwabenland“ iſt die Schleuderbahn für 
die Flugzeuge auf das Achterſchiff gelegt worden. Da es 
von allen Deckaufbauten frei iſt, war es möglich, neben der 
Schleuderbahn noch zwei Abſtellbahnen zu errichten, ge⸗ 
wiſſermaßen Parkplätze für Flugboote in Ruhe. Ein wei⸗ 
terer Vorteil gegenüber der „Weſtfalen“ beſteht darin, daß 
die Flugboote nicht mehr über den Bug abgeſchoſſen werden. 
Bei der „Weſtfalen“ müſſen ſie noch um den Schornſtein 
und Maſt mit den Flügeln herumgeſchwenkt werden, auf 
der „Schwabenland“ ſtehen ſie auf einer Drehſcheibe. 
Weiter iſt auch hier der große Heckkran ſo ausgeführt, daß 
der Ausleger auf das Deck des Schiffes geſenkt werden 
kann, wenn der Kran nicht in Tätigkeit tritt. Dieſe Aus⸗ 
führung war notwendig, weil ſonſt beim Abſchuß über das 
Heck der Kran einen Start der Flugboote in einer be⸗ 
deutenden Spannweite unmöglich gemacht hätte. 


Weiter liegt die Schleuderbahn nur 180 Meter 
über Deck, während bei der „Weſtfalen“ die Startbahn eine 
Höhe von 4 Metern aufweiſt. Durch dieſe Tieferlegung ge⸗ 
lang es, erhebliche Gewichtserſparniſſe zu erzielen, die be⸗ 
ſonders dadurch unangenehm waren, daß ſie einſeitig das 
Schiff belaſten und infolgedeſſen durch Gegengewichte aus⸗ 
geglichen werden müſſen. Die Flugzeugſchleuder vermag 
den Flugzeugen bei einem Fluggewicht von 14000 Kilo⸗ 
gramm eine Abfluggeſchwindigkeit von 150 Stunden⸗ 
Kilometern zu geben. Sie iſt von den Heinkel⸗Flugzeug⸗ 
werken gebaut und hat bei einer Geſamtlänge von 41,5 
Metern und einer Breite von 2,20 Metern ein Geſamtgewicht 
von 93 000 Kilogramm. Die Anlage iſt imſtande, drei Flug⸗ 
zeuge vom Typ Dornier Wal gleichzeitig an Deck zu haben 
und jedes beliebig auf die Schleuderbahn zum Abſchuß auf⸗ 
zuſetzen und abzuſchießen. 

Eine der wichtigſten Einrichtungen der Flugzeugſtütz⸗ 
punkte iſt das Schleppſegel, mit deſſen Hilfe die Flug⸗ 
bopte auf hoher See an Bord genommen werden. Bei der 
Landung des Flugbootes iſt das Landeſegel dadurch ge⸗ 


Zeppelin“ zur Verdichtung des Verkehrs 
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Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Fra pr 
Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos 

Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der 
terung anzuſchließen pflegt. Arztlich beſtens empfohlen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 
1 0 


Verſicherungsverträge in ausländiſcher äh 


von Verſicherungsverträgen in 
Grund dieſer Verordnung können Vertäge unmittelbg DR 
fiherungen in ausländiſcher Währung nach folgenden Be 
geſchloſſen werden: 

1. Im Bereich der Transportverſicher 
dieſe Transporte einen Umſatz mit dem Auslande 
eine Verſicherung von Waren erfolgen, die in der 
75 Zollmagazinen, Zollſchuppen oder in Seetransport⸗G 
agern. 7 
2. Im Bereich der Feuerverſicherung dagegen e 
ſie Immobilien betreffen, auf welchen eine von der land da ber 
Kreditgeſellſchaft in Warſchau, von der Kreditgeſellſ 
polniſchen Induſtrie oder der ſtaatlichen Landeswir aft 
durch Pfandbriefe oder Obligationen erteilte Hypothek A ber 
die Summe der Immobilien⸗Verſicherung eine Sicherſt fan y 
Rückzahlung des Darlehns darſtellt. Die Verſicherung den! 3 
folde:. Fällen in ausländiſcher Währung ausgeſtellt wer? 2 
zwar in der gleichen Währung, in welcher die Wertvapleige 
Emiſſion gelangten. Die Summe darf die Höhe des SW 
kredites nicht überſchreiten. u, 

3. In Ausnahmefällen kann gegen Einwilligung der is 
behörde über die Verſicherungsanſtalten ein Verſicherungs * 
in ausländiſcher Währung erfolgen. 

Die Verordnung iſt am 20. d. M. in Kraft getreten. 


Aundfunk⸗Progra 


Freitag, den 24. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 

06.20: Konzert. 09.00: Volksliedſingen. 
Arbeit. Kumpel und Kohle auf roter Erde. 
Bauernmuſik. 13.00: Vier Tenöre fingen (Schallp !.). 0 
die Frau. 15.40: Dufolina Giannini und Beniamit 
ſingen italieniſche Serenaden (Schallpl.). 16.00: Konze fe 
Muſik unferer Zeit. 18.40 Klavierwerke für die lin 
19.00: Grenzſtädte. 115 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


* 
* 4 
> 


2 5455 


ausſtellung. ia 
Königsberg- Danzig. a 106 Ha 

11.00: Konzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: ainderfaneh une 

Konzert. 18.50: Neue Flötenmuſik. 20.10: Reichs wen xn 

22.30: Schallplatten. 23.00: Nachtmuſi k. > 
Warſchau. 8 

12.10 Schallplatten. 18.00: Schallplatten. 17.30: Klaviere 

18.15: Mozart: Klarinettenkonzert. 19.15: Arien un 


19.35: Schallplatten. 20.12: Sinfoniekonzert. 21.12: 


fortſetzung. 22.15: Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 25. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


Breslan⸗ Gleiwitz. 2 
06.25: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Chriſtian von = 
Gedächtnis. 15.30: Neue Romane. 16.00: Konzert. 18 * 5 
aach mut 5e: Schlefſche Glocken lauten den Sonntag © . 


Nachtmuſik. 

Königsberg » Danzig. e 
06.20: Konzert. 08.80: Bymnaftif, 11.30: Konzert. 18.05 
platten. 15.15: Bücherſchau. 16.00: Konzert. 18.25: Na 
Rieſe (Hörſpiel). 19.05: Lieverſtunde. 20.10: Tame 
ſtunde. 21.10: Operettenabend. 22.30: Zwiſchenſpiel⸗ 
Tanz. 

Leipzig. 0 a Mön 3 
12.00: Konzert. 14.20: Mütter großer Deutſcher. 15.00: fugſeten, 
ſtunde. 16.00: Konzert. 17.20: Moderne Tänze auf 2 lieber 115 
18.30: Friedrich Nietzſchr. 19.00: Oſtpreußiſche Volke nal, 
Laute. 22.50: Das Laternenfeſt in Halle. 23.30: Nachtmuß 

Darſchan. Bio 
12.10: Tanzmuſik. 17.25: Soliſtenkonzert. 18.15: age. 
träge. 20.00: Werke von Chopin. 20.40: Geſangsvortr 
Leichte Muſik. 23.05: Kabarett. ) 


tſteht eine feſtere Verbind 
Motorſchiff und Flugboot, die auch bei Seegan 
fährdete Übernahme des Flugbootes an Bord des 
ermöglicht. 


Durch die Indienſtſtellung der „Schwabenland et 
der deutſche transatlantiſche Luftpoſtdienſt ein eur 


a 
wertvolle Berbeſſerung erfahren. Es iſt af dee 
noch viel zu wenig bekannt, daß die Deutſchen a 
Strecke in ſchärfſter Konkurrenz zu egishet 7 
zo ſen ſtehen. Allerdings iſt es den Franzoſen bis , 
nicht gelungen, die ganze Strecke luftverkehrsmä 10 r 
wältigen, obwohl fih an der weſtafritaniſchen ie 
gedehnter franzöſiſcher Kolonialbeſitz befindet. N 
zöſiſche Luftpoſtlinie nach Südamerita endet pra 
Afrika, wo die Poſt auf Aviſos verladen und ©, N 
Waſſerwege über den Atlantik gebracht wird zu m * 
ſchließend wieder durch Flugzeuge weiter beförder 


den. Die Deutſche Lufthanſa mußte dagegen e 
poſtdienſt unter den ſchwierigſten Vorausſetzung eh 
bauen, da Deutſchland keinen Territorialbeſitz uns, 


Afrika hat. Die deutſche Luftpoſt braucht fünf bis z n 
e neun bis zehn Tage. Die Franzoſen ſin e 
ume außerordentlich bemüht, ihren Dienſt zu 
nigen. 

Die deutſchen Dornier⸗Wale ſind, das 
bereits in dem halben Jahr der regelmäßigen ihr 
verbindung gezeigt, zu Pionieren des deutſchen 
in der Welt und zu Trägern einer großen kultur 
wirtſchaftlichen Aufgabe geworden. Während der f 
Jahreszeit ift bekanntlich auch das Luftſch ige 
Schon heute läßt ſich feſtſtellen, daß Luftſchiff und si 
die wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen, 
Deutſchland und den füdamerikaniſchen Staa 
ordentlich günſtig beeinflußt haben. 


er Palt der gegenseitigen Hilfe. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ glaubt zu wiſſen, 
daß der papierene Plan einer gegenſeitigen 
Hilfe (d. i. der „Oſtpakt“) zwar ſchon bald 


1 31 nach feiner Entſtehung gewiſſe Korrekturen er⸗ 
. fahren habe, daß er aber trotzdem von Polen 
198 nur unter gewiſſen Vorbehalten an⸗ 

1 genommen werden könnte. Das Blatt 


ſchreibt u. a.: 


En (Der Text des geplanten Paktes der gegenfeitigen- 
Kai iſt bis jetzt noch nicht zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 


6 Im Laufe der Zeit 

heiten bekannt geworden, die eine Orientierung in 

a ht der phantaſtiſchen und tendenziöſen In⸗ 

Lonſt ionen geſtatten. Beſonders phantaſtiſch klang die 
üiſtruktion, daß im Sinne des Paktes 


Br Deutſchland und Sowjetrußland das Recht eines 
Truppen⸗Durchmarſches durch das polniſche 
N und baltiſche Gebiet 

% Kap ſollten. Eine ähnliche Eventualität iſt zwar in 
bum zührung einer auf Grund der Entſcheidung des Völker⸗ 
Theorie angeordneten Exekution notwendig; doch von der 
matif e des Völkerbundes bis zu einem realen diplo⸗ 
Se „den Inſtrument iſt noch ein weiter Weg. Allein der 
die uke eines ſolchen Durchmarſches konnte daher ſogar 
nhänger eines kollektiven Sicherheitsſyſtems zur Ab⸗ 
ung zwingen. 


Er ſtellt ſich jedoch heraus, daß das papierene Projekt 
8 eine wichtige Korrektur erfahren hat. Der 
% ie Korreſpondent des „Temps“, der oft im ſowjet⸗ 
den lichen Eifer übertreibt, hat es für gut befunden, 
er nſinn eines von vornherein und aus eigenem 
ber amtigenen Willen durch Polen erteilten Recht des 
A fettarſches durch ſein Gebiet anzuerkennen. Die Hilfe 
die etrußlands ſollte auf etwas anderem beruhen. um 
kinſtſebr berechtigten polniſchen Befürchtungen zu be⸗ 
ttgen, könnte man 


eine andere militäriſche Hilfe als die Abſendung 
3 einer Armee 


. 
N Betracht ziehen. Die einſt durch Sowjetrußland der 


. 2 
Li elitiſchen Türkei erteilte Hilfe in der Form von 
s erungen, von Munition, Rohmaterial und 


Aden ſei ein Beiſpiel der Möglichkeiten der 
Ren, len Zuſammenarbeit, die jede territoriale 


ſa m ation ausſchließt. Hierzu könnte noch die Zu⸗ 
menarbeit in der Luft kommen. 


Ruriöt zum erſten Male — fo bemerkt dazu der „Kurjer 
5 . — begegnen wir einer ſolchen Konzeption der 
Be: et ſowjetruſſiſcher Seite. Schon im vorigen Jahre 
Ale darüber der Moskauer Korreſpondent der „Köl⸗ 
bebanen Zeitung“. Daraus tft zu erſehen, daß dieſer 
Alten ke nicht erſt im Augenblick der Verhandlungen um 
u ö lektivpakt entſtanden iſt. Längſt vor dem Ab⸗ 
owj es deutſch⸗polniſchen Paktes beſtand in maßgebenden 
Barı reifen die Geneigtheit, einen weitergehenden 
dat mit Polen abzuſchließen als den Neutralitäts⸗ 
des Parte Enthaltſamkeit auf polniſcher Seite, der Abſchluß 
ie mit Deutſchland und die Torpedierung des pol⸗ 
IR les ietruſſiſchen Projekts eines baltiſchen Garantie⸗ 
Br; ſpielten den Sowjets die Initiative in die Hand, 


1 


deren Patronat ſie Frankreich betrauten. 


Seit dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Paktes 
bewegte ſich die internationale Konjunktur in 
eeiner für das Hitler⸗Deutſchland ungünſtigen 
Richtung. 


i ane lan d hat ſich von ihm ausdrücklich abgewandt und 
bite Gravität in der Richtung nach Frankreich ge⸗ 
Raten Die offizielle Unterſtützung des franzöſiſchen 
die nats in der Frage des Paktes der gegenſeitigen Hilfe, 
wart John Simon im Unterhauſe öffentlich ge⸗ 
Delp ſowie die Erklärung des Vizepremierminiſters 
renz win von der Sicherheit Englands an der Rhein⸗ 
eie Mind erſtklaſſige volitiſche Ereigniſſe. Ste würden 
Infor genügen, um Deutſchland in Europa zu iſolieren. 
Nuffe der Vorgänge in Öfterreid hat Hitler in 
Denn ini feinen einzigen Sekundanten verloren. 


land irſpektiven der diplomatiſchen Solidarität mit Deutich- 
ellen in Rahmen eines mit ihm abgeſchloſſenen Paktes 
f 0 3,08 durchaus nicht roſig dar. Man hätte von Anfang an 
Aden Pakt mit Deutſchland gegenüber praktiſch einſtellen 
i Neinn: les iſt zwar wahr, daß auch unter der unabhängigen 
* 55 unzweideutig negativen Stimmen nicht zahl⸗ 
en); 


Aber unſer Pakt mit dem Reich ift eine voll⸗ 
dogene Tatſache, und die mit ihm eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen ſind bindend. 


F Ren desen Pakt haben die beiden Kontrahenten nicht das 
Er beten gegen einander mit der Waffe in der Hand aufzu⸗ 
e pf ie können alſo in der weiteren Folge nicht neue 
tungen eingehen, die fie zwingen würden, 
ohn Krieg gegen einander teilzunehmen. Sie können 
den a Verletzung des Paktes keine Verpflichtun⸗ 
ſeiti f ſich nehmen, die in dem Projekt der gegen⸗ 
gen Hilfe enthalten finds. Es ſteht ihnen zwar 
ö nbiaorgeſehenen ſechsmonatlichen Termin den Pakt 
e gen; aber dies iſt eine Eventualität, die im In⸗ 
komm, des guten Namens Polens ſolange nicht in Betracht 
Hehe ſolange es keine Beweiſe der Illoyalität von 
der Seite gibt. 


Bine das Einverftändnis Deutſchlands kaun 
k blen nur eines tun: dem regionalen Ab⸗ 
N en im Rahmen des Völkerbundes bei⸗ 
treten. 


9 

ler Standpunkt ſtände nicht im Widerſpruch mit 
itſch⸗polniſchen Pakt, der vorher durch beide Kontra⸗ 
eingegangene internationale Verpflichtungen aner⸗ 
0 rigens geht aus einigen offiziellen ausländiſchen 
zugen hervor, daß neue Pakte nur im Rahmen des 
undes abgeſchloſſen werden ſollen. 


5 dem aber ſo iſt, ſo muß man ſich darüber klar 
daß über die Ausführung der Verpflichtungen des 
Lat die Kontrahenten ſelbſt, ſondern der Völker⸗ 
at entſcheiden wird. Dieſer wird ſich darüber 
Köder, werder Angreifer iſt, und ob eine 
en on des Völkerbundes unternommen 
OR Sol, Von den großen Kontrahenten des Oſt⸗ 


bereits haben oder zweifellos haben werden. 


gegriffen. 


paktes ſind es Frankreich, Rußland und Deutſch⸗ 
land, die entweder einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat 
Einzig und 
allein Polen, das militäriſch und geographiſch im Oſten 
eine hervorragende Rolle ſpielt, hat bis jetzt einen hal b⸗ 
ſtändigen Sitz. Es könnte alſo in eine kritiſche Lage 
geraten, wenn über ſeine Teilnahme an der Exekution aus 
dem Titel des Regionalpaktes der Völkerbundrat ohne 
Polen oder ſogar gegen dieſes entſcheiden ſollte. 


Dazu — ſo ſchließt der „Kurjer Warſzawſki“ — darf 
manes nicht kommen laſſen. Nicht zur Beruhigung 
des Ehrgeizes als Großmacht. Polen muß der ſtändige Sitz 
im Völkerbundrat geſichert werden, damit in Ausführung 
des regionalen Oſtpaktes, in Fragen über Krieg oder Frie⸗ 
den von ihm oder gegen es niemand ohne Polen 
entſcheiden könnte. 


Gegen den ſeichten, unmoraliſchen Film. 
Adreſſe des Papſtes an die 
internationale Filmpreſſe. 


Die Reform des geſamten Filmweſens, die in Deutſch⸗ 
land mit unverminderter Heftigkeit und Konſequenz durch⸗ 
geführt wird, hat jetzt auch auf andere Länder der Welt über⸗ 
i Die Umſtellung Hollywoods vom Kitſch⸗ und 
Ausſtellungsfilm auf den ſeriöſen und künſtleriſch wert⸗ 
vollen Film iſt mit einem ungläubigen Achſelzucken zur 
Kenntnis genommen worden. Der Martin⸗Luther⸗Film, zu 
dem ein hoher Geiſtlicher das Drehbuch ſchreiben ſoll, iſt, 
wie aus USA gemeldet wird, zwar in Angriff genommen, 
immerhin aber kann Abſchließendes zur Hollywood-Reform 
erſt geſagt werden, wenn ein greifbares Reſultat vorhanden 
iſt. Aus welchem Grunde — ous ernſthaftem moraliſchen 
oder, wie vermutet wird, aus reklame- und abſatztechniſchem 
— die Umkehr der phantaſtiſchſten und gegenſatzreichſten 
Filmſtadt der Welt vom eitlen Prunk zu einer Verinner⸗ 
lichung der Filmkunſt auch erfolgt, die Tatſache allein, daß 
ſich alle Welt gegen die leichten und verlogenen Unterhal⸗ 
tungsfilme ſperrt, die Hollywood zu einem großen Teile 
produziert hat, beweiſt, daß die Filmreform bereits weiteſte 
Kreiſe gezogen hat. 


Der Feldzug gegen den ſchlechten Film iſt in den letzten 
Wochen in der tatkräftigen Weiſe durch eine Säube⸗ 
rungsaktion unterſtützt worden, die von päpſtli⸗ 
cher Seite ausging. Auf die unmißverſtändlichen 
Außerungen des Heiligen Vaters, der die Werte des Films 
anerkannte, ſich aber in ſchärſſter Form gegen die Unwerte 
des Filmweſens wandte, iſt jetzt ein Preſſeempfang 
in Caſtel Gandolfo gefolgt, in deſſen Verlauf der 
Papſt den Vertretern der internationalen Filmpreſſe er⸗ 
klärte, daß die Produktion unmoraliſcher Filme, 
die noch immer erfolge, in ihrem jetzigen Ausmaße nicht 
nur die religiöſen Gefühle verletze, ſondern auch 
die öffentliche Moral gefährde. 


Die „Anſtändigkeits⸗Kampagne“, von der der Heilige 
Vater vor den Vertretern der Filmpreſſe geſprochen hat, 
wird vor allen Dingen darin erblickt, daß das Publikum 
die ſchlechten und unmoraliſchen Filme ignoriert. Es 
pfeift ſie aus oder verläßt unter Proteſt die Vorſtellung. 
Die beſondere Aufgabe der internationalen Filmpreſſe der 
ſteht in einer ſchonungsloſen Kritik der unſauberen, 
verlogenen, verkitſchten und unmoraliſchen Filme. Jenen 
Menſchen, die den Unterſchied zwiſchen Leben und Lüge, 
Oberfläche und Tiefe noch nicht begriffen haben, ſollen durch 
die Preſſe die Augen geöffnet werden. Kinos, die in Zu⸗ 
kunft ſchlechte Filme bringen, werden eben leerſtehen, bis 
ſie ſich eines Beſſeren beſinnen. 


Nicht nur die Preſſe und der einzelne anſtändige Menſch 
aber leiten die „Anſtändigkeits⸗Kampagne“. Der Dritte — 
bedeutungsmäßig allerdings der Erſte — im Bunde iſt der 
Staat. Deutſchland hat den wohltätigen Einfluß des 
Staates in dieſer Beziehung am beſten kennen gelernt. Die 
Initiative des Staates treibt die Filmproduktion zu ihren 
beſten und anſtändigſten, zu ihren für den Staat und das 
Volk ſegensreichſten Leiſtungen. Wo der Staat ſich jedoch 
nicht um den Film kümmert und der ſchlechte Film das 
Land wie ein Giftpilz überwuchert, muß das Volk zur 
Selbſthilfe greifen. 

In Argentinien dem Land, das als Abſatzplatz für 
alle in USA verbotenen ſchlechten Filme galt, iſt man 


werden, der Zenſur zu unterwerfen. 


kämpfung der Waſſerkataſtrophe haben die 


von Seiten der katholiſchen und konſervativen 
Parteien aus zu dieſer Abhilfe geſchritten. Senator Ben⸗ 
jamin Villafane, ein bekanntes Mitglied des Konſer⸗ 
vativen Blocks im Kongreß, forderte eine nationale 
Zenſur in ganz Argentinien für den Film. Süd⸗Amerika 
verlange anſtändige und künſtleriſch wie inhaltlich wertvolle 
Filme. Vor allen Dingen müßten die Tonfilme auch in 
anſtändigem Spaniſch gehalten ſein. Die Sprachverderbnis 
des Films überſteige in Argentinien jede Grenze. Das 
ſchlimmſte ſei, daß ſchon Kinder unter ſieben Jahren in die 
ſcheußlichſten Filme geſchickt würden. Es ſei unbedingt zu 
verbieten, daß Kinder bis zu ſieben Jahren überhaupt ein 
Kina beſuchen. Außerdem verlangt die Zenſurvorlage die 
Einführung des Jugend- und des Erwachſenen⸗Films. 
Jugendliche bis zu 15 Jahren ſollen nur in behördlich zu⸗ 
gelaſſene Jugendfilme gehen dürfen. 


Bemerkenswert in der Filmreformbewegung, die von 
den Staaten, vom Vatikan und von den Filmkonſumenten 
aller Länder getragen wird, iſt eine Zenſurmaßnahme, die 
in England nunmehr getroffen worden iſt. Hier nämlich 
hat die oberſte Zenſurbehörde beſchloſſen, von jetzt ab auch 
Wochenſchauen, in denen aktuelle Ereigniſſe gezeigt 
Bei dieſer Zenſur 
handelt es ſich jedoch nicht um „ſtumme Wochenſchauen“ — 
deren Ereigniſſe für ſich ſelbſt ſprechen — ſondern lediglich 
um ſolche, die mit einer Art erläuterndem Vortrag zu den 
Zeitbildern verſehen werden. Bei dieſen Vorträgen ſind 
in England in der letzten Zeit kleine Mißhelligkeiten ent⸗ 
ſtanden, denen man nunmehr aus dem Wege gehen will. 
indem man auch die tönenden und „ſprechenden“ Wochen⸗ 
ſchauen die Zenſur paſſieren läßt. 


Alle dieſe Tatſachen und Beiſpiele beweiſen, daß es der 
Welt um die Reinheit und künſtleriſche Reife des Films 
heute ernſter zu ſein ſcheint als geſtern. H. Gl. 
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Kleine Rundſchau. 


Wolfsplage in den Apenninen. 


Im Toskaniſch⸗emilianiſchen Hochapennin⸗Gebiet waren 
aus den dort weidenden Schafherden in den letzten Wochen 
weit über 100 Tiere verſchwunden, deren Kadaver man 
ſpäter im dichten Gehölz auffand. Die Erklärung dafür 
wurde jetzt von einigen Wirten gegeben, die in den letzten 
Tagen verſchiedentlich Wolfsrudel bemerkten. Man er⸗ 
innert ſich nicht an das Vorkommen von Wölfen in dieſem 
Gebiet des Apennin. 


Gold auf dem Meeresgrunde. 


Der italieniſche Bergungsdampfer „Artiglio“ iſt zum 
erſten Male in dieſem Jahre in Plymouth mit Gold von 
der Ladung des im Jahre 1932 auf der Höhe von Oueſſant 
geſunkenen Dampfers „Egypt“ eingetroffen. Der Dampfer 
hatte insgeſamt eine Million Pfund Sterling Barrengold 
in feinem Safe. In den letzten zwei Jahren. hat der 
„Artiglio“ Gold im Werte von 800 000 Pfund Sterling ge⸗ 
borgen. Die Arbeit wird aber jetzt ſchwierig, weil das 
Wrack des geſunkenen Schiffes allmählich aus den Fugen 


geht. 


Uberſchwemmungs kataſtrophe in der Südmandſchurei. 
122 Tote. 


Die Verwaltung der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn 
teilt mit, daß infolge Überſchwemmungen die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Antung und Mulden unterbrochen iſt. 
Nach bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen fielen 122 Per⸗ 
ſonen den Fluten zum Opfer, darunter 42 Perſonen, die 
auf einer Fähre in den Wellen umkamen. Zur Be⸗ 
Regierungs- 


behörden alle Maßnahmen getroffen. 


Großer Waldbrand in Idaho. 


Wie aus Boiſe (Idaho) gemeldet wird, wütet in der 
Umgebung ſeit Sonntag ein rieſiger Waldbrand. 10 000 
Hektar Wald ſind bereits vernichtet, ebenſo 3 Kohlenberg⸗ 


werke und zahlreiche Siedlungshäuſer. Infolge des ſtarken } 


Windes und der großen Hitze befürchtet man eine weitere 
Ausdehnung des Feuers. Zahlreiche Dörfer ſind bereits 
geräumt worden. Man befürchtet, daß auch Menſchenver⸗ 
luſte zu beklagen ſind. 
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Die Weichſel ſtromab! 
II. 


Vor nicht allzu langer Zeit noch, als das Hochwaſſer die 
Bewohner des Weichſellandes in Atem hielt, war hier alles 
von Culm bis Schwetz eine einzige Waſſerfläche. Bald nach⸗ 
dem wir Culm verlaſſen haben, ſehen wir auch ſchon die Türme 
von Schwetz herüber grüßen. Die alte Pfarrkirche wird bei 
jedem Hochwaſſer in Mitleidenſchaft gezogen. Die Burg aus 
der Zeit der Ritter mit dem ſchwarzen Kreuz auf dem weißen 
Mantel ragt regelmäßig aus dem Waſſer hervor. Hier bei 
Schwetz hat man viele Rehe und Haſen, die die Hochwaſſer⸗ 
welle aus den Wäldern geſchwemmt hatte, aufgefiſcht und in 
die Wälder auf den Höhen gebracht. | 


Und immer wieder iſt es der Orden der Deutſchritter, 
der auf dieſer Fahrt ſtromab in Erinnerung kommt. Das 
Ufer zu unſerer Linken wird wieder ſteil und hoch. Der 
Flußlauf ſcheint ſich einzuengen, dann dehnt er ſich wieder 
aus zu impoſanter Breite. Unter einer Hochſpannungslei⸗ 
tung gehts weg. Rechts Weiden, z. T. noch unter Waſſer, 
weiter hinten weite Felder, Wirtſchaften. Links auf den 
Höhen Vieh, immer wieder Vieh. In der Ferne vor uns 
ſchamhaft eine Brücke und die rötliche Silhouette einer Stadt: 


Graudenz. Hier von der Weichſel her im Lichte 
der untergehenden Sonne bietet ſich ein herrlicher Anblick. 
Auf einer Diluvialinſel im Weichſelſchwemmland erbaut, 
kriſtalliſieren ſich die alten Speicher, nach dem Strand zu 
mehrfach abgeſtuft wie Maſſen Glas. Links dahinter, alles 
überragend und doch klein und rund wirkend, der Schloß⸗ 
turm. Auch hier ſind die Ordensritter Gründer. 1291 ſchon 
erhielt Graudenz Stadtrechte. 


Und während unſer Dampfer vorbeigleitet an der Stadt, 
zieht in unſerer Erinnerung die Geſchichte von Graudenz 
vorüber. Hier liegt die Feſte Courbiöre, jo benannt nach 


. feinem General, der Graudenz gegen die Franzoſen zu ver⸗ 


teidigen wußte, auch als Preußen zuſammengebrochen war. 
Hier ſaß Fritz Reutter in „ſine Feſtungstid“. 

Solch eine Dampferfahrt ſtromab iſt anregend. Das 
wechſelnde Landſchaftsbild, die vorübergleitenden Städte mit 
hiſtoriſchen Erinnerungen, dazwiſchen einmal kleine inte⸗ 


reſſante Studien der Fahrgäſte, Geſpräche mit dem Kapitän 
und dem „Steward“ und ein Imbiß verkürzen die Fahrt. 


Herrlich ſteil ſteigt nun das linke Ufer vor Neuen⸗ 
burg auf. Es bietet prächtige Bilder mit Gärten auf den 
Hängen. Auch hier die Stadt an der Montaumündung bietet 
Erinnerung an die Ordenszeit. Von dort oben muß man 
einen prächtigen Blick über die Weichſel haben und das jen⸗ 
ſeitige Ufer. Da drüben liegt ja ſchon Deutſchland ... 


Es wird langſam dunkel. Wir müſſen bald die Stelle 
paſſiert haben, wo einſtmals die Münſterwalder⸗ 


Brücke Oſt und Weſt über den Strom verband, der von 


Süden nach Norden fließt ... Die Brücke wurde abgebrochen 
und in Thorn wieder aufgebaut 


Am Himmel ſind die Sterne erſchienen. In der Stille 
einer Sommernacht läßt ſich herrlich den Gedanken nach⸗ 
hängen. Der Dampfer hat die grünen und roten Lichter 
geſetzt. Mit dem Scheinwerfer wird das Ufer nach den 
Schiffahrtszeichen abgeſucht. Mewe, das geſpenſtig hoch zu 
ee ſcheint, kommt heran. Einige Lichter grüßen her⸗ 
über. f 


Je dunkler es wird, deſto leerer wird es an Deck. Die 


Paſſagiere verſchwinden in den Kabinen der „Grunwald“, 


langſam nähert ſich Dirſchau, das in der Dunkelheit mit 
ſeinen vielen Lichtern am Waſſer wie ein Hafen 
wirkt. Hier geht unſere Reiſe zu Ende. Wir nehmen Ab⸗ 
ſchied von dieſen Planken, die uns durch die ſchöne Weichſel⸗ 
landſchaft gebracht haben, die in uns vieles aus der Geſchichte 
dieſes Landes wachriefen, die uns einige geruhſame Stunden 
werſchafften. a 

Wir klettern zur „Carmen“, die ein Dampfer iſt und 
neben der wir längſeits angelegt haben und kommen auf den 
Landungsſteg. 


Der kleine Steward in der weißen Jacke ſieht uns 
freundlich nach. Er macht dieſe Fahrt nun ſchon zum ſo und 
ſo vielten Male. Und er kennt die Gegend und ſchaut ſchon 
garnicht mehr auf, ob man da in Thorn, oder in Culm oder 
ſonſtwo anlegt. Immer, alle Tage, möchte man gewiß dieſe 
Fahrt nicht machen. Aber einmal ſo ſtromab iſt eine an⸗ 
regende und doch geruhſame Angelegenheit. PR 
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Wulſchaftüce Rundſchau. 


Exportförderung in Polen. 


In der „Polſka Goſpodarcza“, dem Organ des Handelsmi⸗ 
niſteriums, ſind in einem Artikel über den polniſchen Außenhandel 
verſchiedene Angaben über die Exportförderung enthalten, denen 
folgendes zu entnehmen iſt. Durch das von der Polniſchen Re⸗ 
gierung geübte Syſtem der Zollrückerſtaͤttung und der Ausgleichs⸗ 
prämienzahlung bei der Ausfuhr verſchiedener Rohſtoffe und 
Halbfabrikate wurden im Jahre 1932/33 48,97 Mill. Zloty an die 
Exporteure zur Auszahlung gebracht, im Jahre 1933/34 60 Mill. 
Zloty Von dieſer Summe erhielt der Getreideexport im Jahre 
1992/33 34,2 Mill. Zloty = 70 Prozent er Geſamtſumme, im Jahre 
1933/34 41,34 Mill. Zloty = 69 Prozent der Geſamtſumme. Überdies 
ſind jedoch für die Förderung der Getreideausfuhr 
im Etat des Landwirtſchaftsminiſteriums beſondere Beträge vor⸗ 
geſehen, die z. B. in dieſem Etatjahr mit 22 Mill. Ztoty angeſetzt 
erſcheinen. Dieſer Fonds wird jedoch in anderer Weiſe verteilt, 
als es bei der Zollrückerſtattun geſchieht. 

Die Auszahlung erfolgt nach individueller Beurteilung der 
durch die Ausfuhr auf einem beſtimmten Markt erlittenen Ver⸗ 
luſte, wobei jedoch in Betracht gezogen wird, ob die Ausfuhr auf 
den gegebenen Markt zweckmäßig war, welche Ausfuhrorganifation 
fie vornahm uſw. Auch die Tätigkeit des Staatlichen Getreide⸗ 
unternehmens iſt darauf gerichtet, die Preisunterſchiede bei der 
Ausfuhr von Brotgetreide auszugleichen. Dem Handelsmini⸗ 
ſterium ſtehen zur Förderung der Ausfuhr ebenfalls 5 Mill Zloty 
zur Verfügung, die zu einem Teil der „Standardiſierungskom⸗ 
miſſion für die Ausfuhrproduktion der Textilinduſtrie“ zugewieſen 
werden. Private Ausfuhrfonds, die von einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen von eigenen Abgaben bei der Einfuhr von Rohſtoffen bezw. 
von den erzeugten und verkauften Waren gebildet werden, unter⸗ 
liegen nur zum Til der Kontrolle durch den Staat. Schließlich 
iſt die Einführung des Kompenſationshandels mit einer Reihe über⸗ 
ſeeiſcher Staaten erfolgt, um den Export zu fördern. Dieſe 
Aktion wird dur) beſondere Zölle oder durch Einfuhrverbote 
unterſtützt. r 
Die Ausfuhr im Kompenſationsverkehr bezifferte 
ſich im Jahre 1933 auf 52,9 Mill. Zloty und die Beſcheinigungen, 


die für dieſen Warenverkehr auf Rückerſtattung von Zöllen erteilt 


wurden, beliefen ſich auf 4,79 Mill. Zloty. Außer dieſen Zoll⸗ 
erſtattungen gibt es in einzelnen Fällen noch beſondere Zoller— 
mäßigungen bzw. Erſtattungen, wie z. B. bei der Einfuhr von unge⸗ 
ſchältem Reis u. a. m. Das Steigen der polniſchen Ausfuhr iſt 
zu einem nicht geringen Grade auf die vorhin kurz geſchilderte 
Förderung der Ausfuhr durch den Staat zurückzuführen. 


Polniſche Ausſtellung auf der Königsberger Meſſe. 


In einer Unterredung mit einem Vertreter de „Preußiſchen 
Zeitung“ über die Königsberger Meſſe erwähnte der polniſche Ge⸗ 
neralkonſul Jelisſki Einzelheiten der polniſchen Ausſtellung 
auf dieſer Meſſe. Die polniſche Auoſtellung verf..ge vor allem den 
Zweck, einen Überblick über alle Polen betreffenden Wirtſchafts⸗ 
fragen zu geben. Eine befondere Abteilung werde der Touriſtik 
gewidmet fein, eine andere der Volkskunſt un' eine dritte der 
Holzinduſtrie. Es handle ſich um eine Kollektivausſtel⸗ 
lung, auf der alle polniſchen Vertreter gemeinſam ohne Nennung 
einzelner Ausſteller auftreten werden. Polen ſei immer bereit, 
die Wirtſchafts beziehungen mit Deutſchland enger zu geſtalten. 
Dieſen Willen ſolle die erſtmalige Teilnahme Polens an der 
Königsberger Oſtmeſſe bezeugen. 


Zuckerfabriken wälzen Preisſenkung auf die Lieferanten ab. 
Die Zuckerfabriken haben Bemühungen um eine Herabſetzung der 
Zuckerrübenpreiſe eingeleitet. Sie fordern eine Verbilligung der 
Zuckerrüben um 10 bis 15Prozent, um die von der Regierung ge⸗ 
forderte Herabſetzung des Zuckerpreiſes zu ermöglichen. 
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Amerikas Wirtſchaft am Scheidewege. i 


Die Hintergründe der neuen Inflation. 


Die Nachrichten aus Amerika laſſen erkennen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten an einem entſcheidenden Punkte der von 
Roofevelt eingeleiteten wirtſchaftlichen Reformbewegung ſtehen. 
Entweder führen die mannigfachen Fehlſchläge der Wirtſchaftspoli⸗ 
tik des Präfidenten, die ihren Niederſchlag in mehr oder weniger 
offenherzigen Kritiken führender induſtrieller Perſönlichkeiten und 
Bankiers gefunden haben, zu einem Abbiegen von dem bisherigen 
Kurs, oder aber die in dem geheimnisvollen „Gehirntruſt“ wirk⸗ 
ſamen radikalen Kräfte treiben zu einer noch heftigeren Befolgung 
der Methoden, die die amerikaniſche Wirtſchaft zur Zeit kenn⸗ 
zeichnen. Das gilt gleicherweiſe für die auf dem Gebiete der 
Währungspolitik befürchteten oder betriebenen Maßnahmen wie 
für das, was im Bereich der allgemeinen Wirtſchaftspolitik geſchah 
und noch geſchehen ſoll. 

Was die Währungsfragen anbelangt, ſo heißt das Problem, das 
Amerika heute am ſtärkſten beſchäftigt: Inflation oder nicht In⸗ 
flation? Es iſt praktiſch ſchon kein Problem mehr. Denn daß 
Rooſevelt den Weg der Inflation beſchritten hat, war ſchon im 
vergangenen Jahre unverkennbar. 


Mit feiner Silberverordnung, die die Metalldeckung 
des Dollars gewaltig verbreitert, gleichzeitig allerdings, 
um ihr überhaupt einigermaßen ſtabilen Charakter zu 
geben, ein Staatsmonopol auf das Silber errichtet, 
wird der inflationiſtiſche Geiſt noch offenbarer. 


die die Inflation fordern und Rooſevelt auf dieſen 
Weg drängen, ſind der Meinung, von der Währung her das inter⸗ 
nationale Wirtſchaftsproblem meiſtern zu können. Zum Teil iſt 
bei ihnen der Wunſch entſcheidend, der amerikaniſchen Produktion 
durch die als notwendige Folge der Inflation auftretende Dollar⸗ 
entwertung im Exportgeſchäft einen Vorſprung, ſei es auch nur 
für eine gewiſſe Zeit, zu verſchaffen. Zum Teil aber hängen ſie 
dem Wahn nach, durch. Währungsentwertung eine Preiserhöhung 
herbeiführen zu können. Da ſie alles aber von der Währung her 
ſehen, glauben ſie, die Wiederherſtellung der Preiſe etwa vom 
Jahre 1926 könne auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſes 
Jahres rekonſtruieren. Vor allem aber würde eine entſprechende 
Steigerung der Preiſe zu einer Erleichterung des Schul⸗ 
dendruckes führen, der nur deshalb ſo empfindlich geworden 
ſei, weil die ſeit Aufnahme der Schulden erfolgte Preisſenkung 
Zins⸗ und Tilgungs! ft, in Waren ausgedrückt, vervielfacht habe. 


All dieſe Überlegungen verkennen, daß Inflation als Dauer⸗ 
zuſtand unmöglich iſt, weil ſich die von ihr vielleicht vorüber⸗ 
gehend ausgeübten Antriebe tumer wieder ſelbſt verzehren, und 
weil es immer neuer inflatoriſcher Maßnahmen bedarf, um den 
Wirtſchaflsmotor, wenn man ihn ſchon von dieſer Seite her an⸗ 
kurbeln will, in Gang zu erhalten. Eine Inflation die ſtationär 
wird, verliert ihren Charakter. Es bleibt übrig nur eine Währungs⸗ 
abwertung, die aber binnen kurzer Zeit durch die Einſtellung aller 
Preiſc auf die neue Währungsaktion keinerlei Wirkung mehr aus⸗ 
übt. Das hat England mit der Sterlingabwertung erlebt und das 
hat eben Amerika mit der Stabiliſierung des entwerteten Dollars 
erfahren. Daß die von dieſer Seite ausgehenden Antriebe erlahm⸗ 
ten, war ja wohl die Veranlaſſung dafür, daß darch neue In⸗ 
flationsankündigungen der Dollarkurs wieder in Bewegung ge⸗ 
bracht wurde. In d. Kreiſen der Newyorker Großfinanz be⸗ 
trachtet man denn auch die neuen bevorſtehenden Whrungs- 
experimente mit ſehr gewiſchten Gefühlen 


An ſich liegt der Gedanke der Planwirtſchaft, ſo merkwürdig 
das klingt, der merikaniſchen Induſtrie nicht fo fern Obwohl in 
der Anlage extrem individualiſtiſch, iſt fie durch die krotz 
der Antitruſtgeſetzgebung gebildeten Großkonzerne in einem Um⸗ 
fange vereinheitlicht und dem maßgebenden Willen einiger weniger 
Perſönlichkeiten für jedes Wirtſchaftsgebiet unterſtellt worden, daß 
es für einen ſtarken autoritären Staat eigentlich ein Leichtes wäre, 
die Führung dieſer Wirtſchaft nunmehr in die Hand zu nehmen 
und fie den Zielen zuzuleiten, die er ihr ſtellt. Der Apparat für 
eine planwirtſchaftliche Produktionsgeſtaltung iſt vorhanden. Er 
brauchte nur aus der privaten in die ſtaatliche Sphäre übernommen 
zu werden. 


Diejenigen, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Auguſt auf 99244 

Zloty feſtgeſetzt. 

IR: 5777 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard-⸗ 
0. 

Der Zlotn am 21. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,70 
bis 57,82, bar 57,71— 57,83, Berlin: 1 gr Scheine —.— 
bis Prag: Ueberweiſung 456,00, Wien: Ueberweiſung 
—.—. Paris: Ueberweiſung 8 Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung 220,00. London: 
Ueberweiſung 26,62. Kopenhagen: Ueberweiſung 
Stockholm: Ueberweiſung —.— Oslo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe vom 21, Auguſt. Umſatz. Vertauf — Kauf. 
Belgien 124.25, 124,56 — 123,94, Belgrad —, Berlin 211,00, 212,00 — 
210,00, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 173,10, 173,53 — 172,67, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,50. 359,40 357,60, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — —— 
London 26,62, 26,75 — 26,49, Newport 5,211, 5.244, — 5.18%, 
Oslo 133,85, 134,50 — 133,20, Paris 34,89, 34,98 — 34,80. Prag 91,97. 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,30, 138,00 — 136,60, 
ee EN 173,13 — 172,27, Tallin — Wien—, Italien 45,43, 


Berlin, 21. Auguſt. Amtl. Deriſenkurſe. Newyorl 2,486— 2,490. 
London 12,65—12,655, Holland 169,73—170,07, Norwegen 63,44 bis 
63,56. Schweden 65,09—65,23, Belgien 58,94—59,06. Italien 21,59 bis 
21.63, Frankreich 16,50—16,54, Schweiz 81,67—81,83, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien 48,95—49,05, Danzig 381,92—82,08, Warſchau 47,40—47,50. 


r. Scheine 
Sterling 


— 


St, 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 


vom 22. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität re 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ii at ae 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 195 10 17.75 blaue Lupinen — to —.— 

— to —.— Braugerſte 30 to 21 50 

— to —.— Mahlgerſte 10 0 19.50 
Weizen — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- ; 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
2 1 Richtpreiſe: 
Roggen . 17.50—17.75 | Weizenm. 16 60-65 /, —.—. 
Weizen 18.75—19.50 zen mel 46570.) 18.50-19.50 
Braugerite. . . . 2175-22. „ IIIB70.75¼ 16.00—16.50 
Mahlgerſte 19.00 —19.50 | Weizenſchrot⸗ 
ene —.— nachmehl 0-95 ¼ 21.50— 22.50 

intergerſte —.— „13.00 13.50 


a 9 
Meizentleie, fein . 12.00 —12.50 
Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.5 
Weizenkleie, grob . 12.25— 12.75 


Hafer neu. Ernte 15.50 16.00 
Roggenm. !A 0 - 55% 24.50 — 25.50 
g 180-65 %¼ 23.50 — 24.50 


„II 55.70% 18.75—19.75 Raps. . . 41.00-42.00 
Roggen R Rübſen . . . . 39.00-40.00 
ihrotm.0-95%, 19.75—20.25 | blauer Mohn. . 50.00 — 53.90 
Roggen⸗ 5 Senf. 2 0054.00 
nachmehl unt. 70 15.50— 16.50 Beiuichten . 30.00 — 32.00 
Weizenm. 1A 020% 34.50-36.50 | Wicken . . . 30.00-32.00 
5 IB 0-45%, 31.50—32.00 | Bittoriaerbien 42.00 — 46.00 
18-55, 30.00-31.00 Folgererbſen . . . 33.00-36.00 

= ID 90-60% 29.00 — 30.00 Speiſekartoffeln. . 4.50 —5.00 

50 1E 965% 28.00 — 29.00 Leinkuchen . . 22.50 — 23.50 

„ IIA 20-55% 26.00 — 27.50 Raps kuchen . . 16.00-17.00 

„ 118 29.85,¼ 25.50-27.00 Sonnenblumenkuch. 21.00 —22.00 

5 110 45-55 5 . — Kokos uchen 17.0018 00 

x 95-65% 25.00-25.50 Netzeheu, lofe. . . 8.00— 8.50 

„ DES-0%, —.— Sojaſchrot . . . 21.75—22.25 

„ H 55-65 % 20.50 — 21.00 | Roggenſtroh, loſe 3.50—4.00 


— — — ͤ—»ñ ä —— —ũ j —́—6» — ſ—ꝓ— — 


Allgemeine Tendenz: rubig. Weizen und Weizenmehl 
ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 2093 to | Speiſekartoffeln— to | Hafer 133 10 
Meizen 143 to | Kartoffelfloden—to Peluſchken — to 
Mahlgerſte 656to Saatkartoffeln — to Raps kuchen 20 to 
Braugerſte 210 fo | blauer Mohn — to Leinkuchen — to 
Wintergerſte — to] weißer Mohn — to Winterwicke — to 
1 13t0 | Futtererbſen — to | Baldersb.Erbi. — to 
Weizenmehl 62to | Neteheu —to | Gemenge 15 to 
Viktor.⸗Erbſl. — to Schwedenklee —to Blaue Lupinen — o 
Folger⸗Erbſl. — to Gerſtenkleie 15 to Raps — to 
Feld⸗Erbſen — to Serradella — to Kokoskuchen — to 
Noggenkleie 67 to Trockenſchnitzel — to mehl —to 
Weizenkleie 107 to | Rübſen — to Grütze — to 
Futter⸗Lupinen to Senf 9 to Verſch. Kuchen — to 


Geſamtangebot 3818 to. 


oſener Getreidebörie vom 


Amtliche Notierungen der treit 
ch für 100 Kilo in Zloty: 


21. Auguſt. Die Preiſe verſtehen f 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 30 to T e ee eee 17.55 
1510 = 5 vs Zu.0mmshs Ela BEN 17.60 
ih FE eat Dia dla yo 17.70 

5 Z . ME LAs er 17.75 
Weizen 0 t0 3 0 f ‚ n 19.35 
Hafer, neu 18,10: „„ ee, Borat 15.25 

Kihtpreiie 

Weizen 19.00 — 19.50 | Klee, gelb, 

Roggen 17.50—17.75 in Schalen m 

Braugerſte . „21.50-22.00 | Wundllee . „ . en 

Einheitsgerfte "19.75-20.25 | Intarnatllee . . 145.00—150.00 

Sammelgerfte . . 18.35—18.75 | Tymot hee — 

Wintergerfte , . . —.— Rayh gras —.— 

afer 15.25 15.75 Speiſekartoffelnn . — — 
oggenmehi (65 /) . 22.00 — 23.00 Fabritkartoff. v. x /. —.— 

Weizenmehl (65 ) . 28.50— 29.00 Weizenſtroh. loſe 2.50 2.70 

Roggentleie . 12.50-13.00 | Weizenitroh, gepr. 3.10—3.30 

Meizentleie,mittelg. 12.25—12.50 | Roggenſtroh, loſe 3.00-3.25 

. (grob) 12.75 13.00 ah gepr. 3.50 — 3.75 

Senf 50.00 —52.00 Haferſtroh, loſe .. 3.253,50 

Winterrans . 42.00 43.90 . do gepreßt. 3.75—4 OU 

Winterrübſen 41.00 — 42.00 | eritenitrob, loſe . 2.50—2.70 

Felderbſen — — Gerſtenſtroh, gepr. 310 —3.2 

Viktoriagerbſen 38.0042. 00 | eu. loſe. . . 125-775 

Folgererbſen 32.00 —35.00 eu, gepreßt 7.75—8.25 

laue Lupinen . 11.75 —12.50 etzeheu, loſe. . 8.25—8.75 

gelbe Lupinen 13.00—14.00 | Neteheu, gepreßt . 8.75—9.25 

Klee, roh 8 — Kartoffelflocken ur 

Klee, weiß —.— Leinkuchen 21.50 22.00 

Klee, ſchwediſch —.— Rapskuchen . 16.25-16.75 

Klee, gelb, Sonnenblumen- 

ohne Schalen —.— kuchen 42—43 % 21.00—21.50 

Blauer Mohn 43.00 —52.00 | Sojaihrot . . . . 22.00—22.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 3740 to, Weizen 137.5 to, Gerſte 270 to, 
Hafer 92,5 10. Kartoffelmehl — to, Roggenmehl 10,5 to, Weizen» 
mehl 3 10. Roggenkleie 256 10, Weizenkleie 150 o, Gerſtenkleie 15 to, 
Rübſen 3.5 to, Senf 5 to, Vittoriaerbien 17.5 to, Folgererbſen 5 to, 
Wicke 1.42 to, Leinſamen 5 to, Sirup 101 to. 


Warſchau, 21. Auguſt. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
1 Warihau: Einheitsroggen 17,00—17,50, Einheitsweizen 
20,00— 21,00, Sammelweizen 19,00 — 20,00, Einheitshafer 17,00—17,50, 
Sammelhafer 16.00—16,50, Braugerſte 20,50—22,00, Mahlgerſte —,—, 
Grützgerſte 17,00-18,00, Speifefelderbien 30.00 — 32.00. Viktoria⸗ 
erbſen 47,00 — 50,00, Winterraps 42.00 — 44.00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt ——, Weißtlee ohne Flachsſeide bis 97° gereinigt 
80,00 — 110.00, roher Weißtlee ohne Flachsſeide 60.00 — 80,00, 
—.— Weizenmehl IB 34,00—36,00, C 32,00—34,00, D 30,00—32,00, 
E 28,00—30,00, —.— B 26,00-38,0, C —.— 25.00 — 26.00, 
E , F 24.00 — 25,00. G 23.0024 00, III A 16,00—18.00, Roggen« 
mehl ! (0-55%,) 25.50.—26.50. Roggenmehl I (05 24.50— 28.50. 
Roggenmehl II 19,50 — 20,50, Roggenſchrotmehl 19,50—20,50, Roggen» 
chrotnachmehl 15,50 — 16,50, grobe Weizentleie 12.00—12,50, mittel⸗ 

rob 11,50— 12,00, fein 11.50 12.00, Roggentleie 10,50 — 11.00. Lein⸗ 
uchen 19,50 — 20.60, Rapstuchen 15,00 — 15,50, Sonnenblumenkuchen 
19,00 — 20,00, doppelt gerein della —.— blaue Luniven 
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Aber aus Amerika ſelbſt wird mit Recht darauf Nane 
da” die Vorausſe zung für eine autoritäre planwi kratif h, 
Wirtſchaftsführung durch den Staat im Lande der demo ten 5 
Verfaffung, die alle vier Jahre nicht nur den Präſide ppl 
wählen läßt, ſondern mit ihm aug den ganzen Verwaltung 
auswechſest, nicht gegeben iſt. 
Nan kann nicht Planwirtſchaft auf vier Jahre 
fondern man muß dafür weit größere Zeiträume 
Auge faſſen. 


aber 
Welchen unberechenbaren Wechſelfällen wäre eine Wirtſcha e 
bei einem Regierun 
g neuen Kurs hineingeſteuert zu wer 


2 


4 


los 


eignen 11 


rden, 7 


Wenn das ſo iſt, dann erſcheint die mit der Sibberverg t 
wieder in Gang geſetzte Inf lationsbewegung a 10 ver“ 
Zuflucht deſſen, der auf die direkte Wirtſchaftsſteuen nen ven 
zichtet und nun indirekt dadurch Einfluß auf fie zu gewin 
ſucht, daß er das Ventil der Währungsbewegung öffnet. 


10 1 
ſich nur, ob er ſtark genug bleiben wird. das Ventil zu regult 5 


der Kampf am Weltweizenmarktt. 
Verträge, die nicht gehalten werden. pP 


Der internationale Weizenausſchuß hat beſchloſſen gedar⸗ der 
lionen Buſhels als den vorauſichtlichen Weizeneinfuh pr 4 
Welt im Erntejahr 1934/35 anzunehmen. Im abgelaufen re ai 
jahr war nur ein Einfuhrbedarf von 560 Mill. ub 1 
gelegt worden. Auf dieſer Baſis müſſen nun die Ager 
der Weizenüberſchußländer feſtgelegt werden. Zu Bien i 
liegt bereits ein Entwurf vor, der präziſe Vorſchläg 
Dieſe Vorſchläge werden allerdings, wie United 1 16 
nur als „Anhaltspunkte“ bezeichnet, von denen die Berg, il. nehmer 
Ausgang nehmen könne, ſie werden aber von den Te Die von. 
der Konferenz als außerordentlich bedeutſam bezeichnet. laufende ; 
geſchlagenen Exrportquoten für das am 31. Juli 1935 1 
Jahr find in dem Entwurf wie folgt verzeichnet: 0 
für 


140 Mill. Buſhel für Argentinien, 120 Mill. für Auften. 10 
950 in, für Kanada, 15 Mil. für die Vereinigten Clan 
Mill. für Rußland, 4 Mill. für Bulgarien, 12 Mill. für ne 
4 Mill. für Jugoſlawien und ſchließlich keine Ausfuhr ait rn r 
Rumänien, das in dieſem Jahr eine ausgeſprochene 21 
gehabt hat. Damit würde ſich dir geſamte Welte n. 
aus fuhr im Grnteiahr 1934/85 auf 565 Millionen Buſhe usſuhe 

Die Präambel zu dieſem Entwurf eines Welt- Weizen anne 
pakts enthält die Erklärung, dos ſich die neun oben u 1 A 
Exportländer einigen würden, ein ſtriktes Syſtem der ſich, o 
regulierung einzuführen. Jedes Land ve eprliätel, 5 10 
kehrungen zu treffen, um eine wirkſame Anwendung 15 ö 
ſchlagenen Syſtems ſicherzuſtellen. Im einzelnen ten 
folgendes vorgeſehen: Die feſtgeſetzten Ausfuhrquo 22 
Maximalquoten, ſie erfaſſen auch die Mehlausfuhr. 

Der vorgeſchlagene Min deſtweizen p FEB 
63 Boldcentt pro Buſhel betragen. Falls aber biefer für 4 f 
Durchſchnitt von zwei Monaten unterſchritten wird, ſo ten un 
folgende Jahresdrittel eine Kürzung der Ervortaucgeſte Be 
10 Prozent eintreten. Überſchreitet aber auf der anderen 


6 in 


1 
zweimonatliche Durchſchnittspreis 63 Goldcents, dann vie A 
Exportquoten um 1 Prozent für jeden Cent erhöht werden,“ 15 
63 Goldeents hinausgeht. — 
Wicken 40 
38.90 A200 
Scr 1 
u 


9,00-9,50, gelbe 10,50—11,50, Peluſchken 23,00—24.00, 
bis 24,00, Winterrübſen 49,00—51,00, Sommerrübſen 
blauer Mohn 51.00 54,00: Leinſamen 42.00 —43. 00, Soja 
bis 22,50, Speiſekartoffeln —.—. 

Umſätze 7033 to, davon 5512 to Roggen. Tendenz: 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
A N 5 Diebmerit ‚oem ai Auguſt. (Amtl. 
er Prefsnotierungskommiſſion. . 
Auftrieb 500 Rinder (darunter 52 Ochſen 154 Bugen Schene 
— Färſen. — Jungvieh). 492 Kälber, 150 Schafe, 1880 1 


uſammen 3022 Tiere. 
be Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht m. 
Ochſen , 


Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeln 66—72, pollfleiſch. aſtele 
Ochſen bis zu 3 J. 6064. junge, fleiihige, nicht ausge 
ältere ausgemäftete 50-54, mäßig genährte junge, gu 
ältere 42—46. ji 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem und“ 
gewicht 64—68, vollfleiih., füngere 56-62, mäßig genäht 1 
und 1255 genährte ältere 4650. mã 6—4 Schl 5 
40 r 


ig genährte 4 


be: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem m 
wicht 64—70. Mafttübe 54-60, aut genährte 36— 4% 
genährte 22—28 Maltſ es 


Frärſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete 66—72. 8 
60—64. aut genährte 50-54, mäßig genährte 42—46. tes oe 
{ungvteh: qut genährtes 42—46, mäßia aenäb nat 
Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 78—84. 15 
68—76. gut genährte 60-66, mäßig genährte 52—58. el 707 
Schafe: Maſtlämmer und 8 Maithamt genen 
gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60-66, aut Fe 
4454. alte Mutterſchafe ——. t Mint 
Schweine: gemätete 10-150 ke Lebendgewich geil — 
vollfl. von 100120 kg Lebendgewicht 7278. ge 
von 80—100 kg Lebendgewicht 65—70, fleischige SH Katte 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 60—64. Sauen und ſpa x 
64—72, Bacon⸗Schweine ——. 
Marktverlauf: ruhig. 


au, 
Dansiger Shlahtviehmarkt, Amtl, aer inet „, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger ae! j 
Auftrieb: — Ochien, 57 Bullen, 15 Järſen, 59 Kühe: ?) 
131 Rinder, 85 Kälber, 68 Schafe, 1143 Schweine. en: 
Man zablte für Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennin ere 
Ochſen: Gemäftete höchſten Schlachtwertes, füſtgige 7 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —,—, 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige. höchiten SchlahtwWfrige 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—32, teil? z 
Kühe: Süngere vollfleiſchige, höchſten Schlahtw 
ſonſtige vollfleiſch ige oder ausgemäſtete tie); 
gering genährte 12—15. Färſen (Kalbinnen): ige , 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 33—35, vollfleiſ eh ug 
fleiſchige —- reſſer: mäßig genährtes Jung, u. Silbe 
Kälbe ppellender beſter Maſt 60—65, beite Wein 
kälber 40—43, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 34—37, ge 
2226. Scha ſe: Maſtlämmer und junge Maſthammer m 
Stallmaſt 29—30, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſth 2 
gut genährte Schafe ——, fleiſchiges Schafvieh Tuber 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fektſchweine, 0 80 
Lebendgew. 42—43. vollfleiſch. Schweine von ca. 
Lebendgew. 39—41, vollfleiſchige Schweine von ca. 
Lebendgewickt e en et 3 100 En 
ebendg —34, fleiſch. Schweine von ca. 120— 
santen 385 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewich 
aue . 
Bacon⸗Schweine 22. 31 
Außerdem wurden in der Woche noch 3 Ochſen ige 
7 Kühe, 7 Färſen, Kälber. 1 Schaf, 218 Schweine m 
aufgetrieben. Freiſtadt⸗ Schweine ſind bis? Ubrz 
10 Uhr abends einzulie ern. Später eingelieferte 
nicht zum Markt zugelaſſen. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachte 
enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gew g 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. eine: 
Marktverlauſ: Rinder, Kälber, Schafe und Schro va 
geräumt. 7 


12 Doppe 


